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Alumni Network intern
Tätigkeitsbericht des Vorstands 24.1.2024 bis 30.1.2025

Seit der letzten Hauptversammlung am 24.1.2024 wurden
für die HTLWien West finanziert:
APA Austria Kiosk Free Lounge 2024: 1.108,80 Euro
APA Austria Kiosk Free Lounge 2025: 1.140,80 Euro
3D-Drucker Bambu Lab PS1 Combo: 849,00 Euro
Gläser, Teller, Gabeln für den Festsaal: 295,97 Euro
Zwei Ausgaben der Vereinszeitschrift der neue merker zu
je 48 Seiten wurden produziert und in einer Auflage von
je 2.500 Stück von der Fa. Gugler (Melk) klimapositiv ge‐
druckt. Die neuesten Ausgaben der Zeitschrift wurden an
die Besucher der Tage der offenen Tür verteilt.
Die Kosten für Druck &Versand beliefen sich auf 8.279,13
Euro, die Einnahmen aus Inseraten auf 6.475,00 Euro. In‐
serate von gemeinnützigen Vereinen (Sterntalerhof, PHA‐
SE Austria, buntaz - Das Netzwerk für Chancengleichheit)
wurden kostenlos veröffentlicht.
Das Sommerfest des Absolventenverbandes wurde Ende
Juni 2024 zum zweiten Mal organisiert, parallel zum
Hoffest des Lehrpersonals. Die Anmeldung erfolgte wie‐
der über das Ticketing-System pretix oder via Mail. Zu‐
sätzlich zum Sommerfest wurden in unregelmäßigen Ab‐
ständen Mitglieder-Meetings organisiert.
Zwei Vereine konnten - nach Genehmigung durch Direk‐
tor Thomas Angerer - für Kooperationen mit der HTL
Wien West gewonnen werden:
Der Verein buntaz hat drei Vorbilder-MeetUps im Fest‐
saal der HTL Wien West veranstaltet: Die ersten Klassen
aller Abteilungen konnten dabei von Absolventen und
Absolventinnen aus erster Hand erfahren, wie diese ihre
Schulzeit in Erinnerung haben und wie ihre Karriere seit‐
her verlaufen ist. Die meisten Vorbilder sind Mitglieder
unseres Verbandes. Für die schulinterne Koordination
bedanken wir uns bei den Professorinnen Amra Hodzic
und Marianne Kiniger sowie bei Prof. Lukas Steinbach
und Prof. Oliver Müller.
Der 1. SK Ottakring, einer der traditionsreichsten und er‐
folgreichsten Schachklubs Österreichs, wird ab September
2025 sein Kinder- und Erwachsenentraining in der Biblio‐
thek unserer Schule abhalten, jeweils donnerstags ab
16.30 Uhr. Der Präsident des Vereins ist Mitglied unseres
Verbandes.
Eine Neufassung der Statuten, die nach 25 Jahren in Otta‐
kring gegeben schien (die Gründe dafür wurden im Mer‐
ker 2/2024 erläutert), wurde erarbeitet und liegt der HV
zur Diskussion und Beschlussfassung vor. Darüber hinaus
wurde auch ein neues Vereinslogo gestaltet, das optisch an
das Logo der HTLWien West angepasst wurde.
Eine Informations- und Diskussionsveranstaltung zum
Thema Unternehmensgründung wird vorbereitet und am

8. Mai 2025 ab 18 Uhr im Festsaal der HTL Wien West
stattfinden. Zugesagt haben neben Beratungs- und För‐
derstellen (AMS, WKO, Wirtschaftsagentur Wien) einige
Absolventen, die ein Unternehmen gegründet haben.
Das Vereinspräsidium war zu Gast beim von Prof. Peter
Zottele produzierten Podcast der HTL Wien West. Die
Episode ist seit Mitte 2024 online ist. Moderiert hat AV
Andreas Heinbach.
Bei einem von Prof. Reinhard Müller (E-Abteilung) orga‐
nisierten PH-Fortbildungsseminar für HTL-Lehrkräfte
waren zwei Mitglieder unseres Verbandes als Referenten
vertreten: Benjamin Stadlmann (FEST GmbH) und Dario
Stojicic (ABB).
Beim Karrieretag und bei der Tagung „Mädchen für Tech‐
nik begeistern“ wurden wir durch Viktoria Schalek vertre‐
ten. Als eine der Eröffnungsrednerinnen der Tagung hat
sie eine Rede zumThema „Frauen in der Technik“ gehal‐
ten, die im Merker 2/2024 veröffentlicht wurde.
BeimKarrieretag waren auch weitere Vorstandsmitglieder
anwesend: Christopher Kuschil am Stand des Absolven‐
tenverbandes und Volkan Akgül sowie Benjamin Stadl‐
mann an den Ständen der Active Solution AG bzw. der
FEST GmbH.
Bei den meisten Matura-bzw. Abschlussfeiern waren wir
durch Christopher Kuschil vertreten, bei der Zeugnisver‐
leihung der M-Abteilung durch Mathias Kossek.
2024 sind zwei Absolventen und eine Absolventin unserer
Schule als Lehrkräfte an die HTL Wien West zurückge‐
kehrt: Denis Coskun Beyazit (5BHELT 2012), Aleksandra
Dejkoska (5BHET 2014) und Cafer Sahin (5AHELT
2013).
Dank der Unterstützung von Prof. Richard Wurzer ist der
Absolventenverband seit Anfang 2024 auch auf der Web‐
site der HTLWien West präsent.
Unsere LinkedIn-Seite hat derzeit 660 Follower, unsere
Facebook-Seite 445.
Die Zahl unserer Mitglieder beträgt 1.765.
Der Mitgliedsbeitrag von derzeit 15 Euro jährlich wird
nur von einer Minderheit der Mitglieder regelmäßig
überwiesen. Zumindest teilweise kompensiert wird dies
durch die Überweisung von höheren Beträgen bzw. Spen‐
den, die zumeist von älteren Mitgliedern einlangen - und
für die wir uns an dieser Stelle herzlich bedanken.

Wien, am 30. Jänner 2025

Volkan Akgül (5HEB 2001), Präsident
Christopher Kuschil (5AHITN 2009), Vizepräsident
Viktoria Schalek (5BHMIM 2015), Vizepräsidentin

Albert Schuch (Abt. BE/BI/BM), Schriftführer
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Coverfoto
Auf der Titelseite dieser Ausgabe ist
als 2.v.r. der ehemalige Sportclub-
Kapitän Sertan Günes (5HER
2002) zu sehen. Am Trainingsge‐
lände des Wiener Sportclub in der
Ottakringer Erdbrustgasse hat er
eine Fußballschule für Kinder mit‐
gegründet: www.fussball-labor.at

Über seinen Weg „vom E-Labor
zum Fußball-Labor“ berichtet er
auf den Seiten 10 und 11.

Mitgliedsbeitrag
Falls Sie Ihren Mitgliedsbeitrag (15
Euro/Jahr) für heuer noch nicht über‐
wiesen haben, denken Sie bitte bei
Gelegenheit daran.

Sie können dafür den auf Seite 45 ein‐
gedruckten Zahlschein nutzen oder
online überweisen. Unsere Kontoda‐
ten:

IBAN: AT34 6000 0000 0173 2250

BIC: BAWAATWW

Sommerfest Vorstand 2025-2026
26. Juni 2025, ab 16 Uhr Gewählt am 30. Jänner 2025 bzw. später kooptiert

Präsidium / vereinsrechtliche Funktionen
Präsident: Volkan Akgül (5HEB 2001), Active Solution GmbH
Vizepräsident: Christopher Kuschil (5AHITN 2009), HTLWien West
Vizepräsidentin: Viktoria Schalek (5BHMIM 2015), oekoplus GmbH
Geschäftsführer: Andreas Heinbach (5HEA 1983), HTLWien West
Kassier: Benjamin Stadlmann (5AHETE 2015), FEST GmbH
Kassier-Stv.: Coskun Denis Beyazit (5BHELT 2012), HTLWien West
Rechnungsprüfer: Sami Kokasch (5AHETI 2009), P.u.P. Feuerschutz Austria
Rechnungsprüfer-Stv.: Christian Ipsmiller (5HEC 1989), PLANLICHT
Schriftführer: Albert Schuch (Abt. BE/BI/BM), HTLWien West
Schriftführer-Stv.: Mathias Kossek(5AHMIM 2009), Kossek Consulting
Vertretung der Abteilungen der Tagesschule
Elektrotechnik / Elektronik
Serkan Seven (5HEB 2001), Siemens Energy Austria GmbH
Aleksandra Dejkoska (5BHETE 2013), HTLWien West
Said Oliver Endler (5AHEL 2018), Austro Control GmbH
Cafer Sahin (5AHELT 2013), HTLWien West
Informationstechnologie
Lorenz Leutgeb (5AHITN 2013), Max-Planck-Institut für Informatik
Imran Kambal (5AHITN 2015), Strichpunkt Development OG
Maschinenbau
Leonard Schuler (5BHMIM 2015), ÖBB
Andreas Langstadlinger (5BHMIM 2015), Sonnek Engineering GmbH
Vertretung der Abteilungen der Abendschule
Elektrotechnik
Andreas Fichtenbauer (8BEA 2007), Schrack Technik GmbH
Admir Jahic (8BEA 2007), Austrian Power Grid AG
Informatik
Björn Rades (6CBKIF 2020), Casinos Austria AG
Alexander Weinberger (6CBKIF 2020), CompaxDigital
Maschinenbau
Christian Rosypal (6AKMIM 2017), Andritz AG
Deniz Tutar (6AKMIM 2018), Flowtec Industrietechnik GmbH
Vertretung der Fachschulen (IT / Mechatronik)
Seifullah Rezai (4AFITN 2021), ORF
Celil Tan (4AFITN 2021), ORF
Oscar Gunsam (4BFME 2019), Otto Bock Healthcare Products GmbH
Paul Iglseder (4AFMEG 2024), Abendschule HTLWien West

Die Teilnahme am Sommerfest im
Hof der HTL Wien West ist für alle
aktiven Mitglieder des Absolventen‐
verbandes (Mitgliedsbeitrag bezahlt)
kostenlos - und beinhaltet eine Fair-
Use-Konsumation.

Im Falle von größerem Durst oder
Appetit bitten wir um eine freiwillige
Spende.

Zur Planung des Events ist eine An‐
meldung via pretix erforderlich:

htlwienwest-alumni.at/sommerfest

Alternativ ist auch eine Anmeldung
via E-Mailmöglich:

sommerfest@htlwienwest-alumni.at

Sollte das Interesse die vorhandenen
Kapazitäten übersteigen, so bitten wir
um Verständnis dafür, dass früher
eingelangte Anmeldungen entspre‐
chend bevorzugt behandelt werden.



ABSOLVENTENVERBAND
WIR BLEIBEN IN KONTAKT

der neue merker 1/20254

55 Jahre Matura: BM 70b
Von Ing. Erich Hums, Klassensprecher

Am Mittwoch, 9. April 2025 haben
sich 9 Studienkollegen zum feierli‐
chen Anlass im Waldviertlerhof ge‐
troffen: Friedrich Müller, Erich Hums,
Günter Lambert, Robert Proché (im
obigen Foto links) und HansWernhart,
Rudolf Waleczka, Ludwig Reiter, Ge‐
rold Graff, Karl Piltz (rechts).
Wie schnell die Zeit vergeht – war ei‐
ner der Begrüßungssprüche zum
Thema 55 Jahre Reifeprüfung.

Können wir doch auf 44 Klassen‐
treffen und auf eine großartige 50-
Jahrfeier zurückblicken.
Im Berichtszeitraum von 2020 bis
2025 konnten trotz Corona 8 Klassen‐
treffen durchgeführt werden. Ein Hö‐
hepunkt war dabei der 85. Geburtstag
von unserem Studienkollegen Sepp
Ortner an seinem Wohnort in Hör‐
sching. Die Tradition von 2 Treffen
pro Jahr garantiert das erfolgreiche

Weiterbestehen unserer Klassenka‐
meradschaft.
Leider mussten wir uns von Peter Ku‐
bin im Jahr 2020, von Eduard Leiten‐
maier und Alois Sladky im Jahr 2023
verabschieden. Edi war einer der ak‐
tiven Mitarbeiter in der Redaktion
zur Gestaltung der Festschrift 50 Jah‐
re Reifeprüfung. Interessant waren
auch die Beiträge von jedem Studien‐
kollegen über seinen beruflichen Auf‐
stieg.
Gut gelaunt haben sich die Studien‐
kollegen über ein Wiedersehen bei
der 55er Feier gefreut.
Vielfältig waren die Themen nach
dem guten Essen über erlebte Urlau‐
be, Teilnahme an Kulturveranstaltun‐
gen, Planungen für die Zukunft und
Aktuelles, wie z.B. Klima, Umwelt
und Weltgeschehen. Das nächste
Klassentreffen des Jahrgangs BM 70b
wird im Herbst 2025 stattfinden.

***
Ein ausführlicher Bericht über die BM
70b ist im Merker 2/2020 erschienen.
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Elektrotechnik-Kolleg in der Schellinggasse
Ein Rückblick von Ing. MMag. Josef Stubauer, MA (4KEW 1994)

Im Dezember 2024 trafen einander
drei Absolventen der 4KEW 1994 (im
Bild oben von links nach rechts):
Alexander Urbaner, Josef Stubauer
und Oliver Vanicek
Auf dem Bild sind wir drei ehemalige
Schüler der 4KEW (Kolleg, Diplom‐
prüfung 1994) zu sehen. Wir drei tra‐
fen einander seit unserem Abschluss
nicht jährlich, aber doch immer wie‐
der und gerne, um unsere Erinnerun‐
gen an unsere gemeinsame Schulzeit
bzw. Ausbildungszeit hochleben zu
lassen. Immerhin erinnert man sich
zu dritt besser, als es ein Einzelner tun
könnte. Unterbrochen waren unsere
Treffen auch durch das Versamm‐
lungsverbot während der COVID 19
Pandemie (02/2020 - 06/2023).
Wir besuchten noch die damalige
HTL Wien 1 in der Schellinggasse.
Direktor war OStR Ing. Dkfm. Mag.
Weichselberger.
Ich selbst war im Schuljahr 1993/94
Schulsprecher der der HTL Wien 1.
Unser Klassenvorstand war Prof. Dei‐
mel und der Abteilungsvorstand war
Prof. Kleinbichler. In diesem Schul‐
jahr organisierte ich als Schulsprecher
mehrere Veranstaltungen an der
HTL. Ich wollte immer eine gewisse
„Gemeinsamkeit“, eine „Verbunden‐
heit“, eine „corporate identity“ durch
verschiedene Aktivitäten erreichen.

So startete ich gleich einmal mit der
Organisation eines gemeinsamen
Wandertages von HTL Wien 1, Gym‐
nasium Hegelgasse 12 und Gymnasi‐
um Hegelgasse 14.
Nach der Genehmigung dieses Vor‐
habens seitens aller drei Direktionen
und der Zustimmung der beteiligten
Schülervertretungen begann ich mit
der Zuteilung von Klassen für den
Wandertag. Beispielsweise ging eine
6. Klasse Gymnasium mit einer 2.
Klasse HTL gemeinsam auf Wander‐
tag, eine 5. Klasse mit einer 1. Klasse
HTL. Durch diese Aktion entstanden
auch neue Freundschaften in den be‐
teiligten Klassen.
In der Fastenzeit - die Zeit 40 Tage vor
Ostern - veranstaltete ich eine groß
angelegte Spendenaktion, bei welcher
ich die Tages- und Abendschüler ein‐
bezog und diese anschaulich und vor
allem verständlich auf das Motto der
Spendenaktion „Finanzielle Unter‐
stützung einer in Not geratenen Fami‐
lie mit 6 Kindern, bei welcher der Fa‐
milienvater bei einem Autounfall ums
Leben kam“, hingewiesen wurden.
Auch das Reinigungspersonal, einige
Lehrkräfte und Herr Direktor Weich‐
selberger spendeten mit. Ich fuhr mit
dem stellvertretenden Schulsprecher
mit dem Zug nach Kärnten zur leid‐
geprüften Familie und dort überga‐

ben wird das gesammelte Geld. Es wa‐
ren 10.000 Schilling. Wir wurden da‐
mals sogar in der Kronen Zeitung mit
einem großen Spendenscheck und
der Aufschrift „10.000“ abgebildet.
Nach dieser Spendenaktion veranstal‐
tete ich noch ein Konzentrationsspiel
(„Kreuzerlschach“), bei welchem die
Schülerinnen und Schüler mit der
besten Konzentration gegeneinander
antreten konnten. Es gab Klassensie‐
ger, Abteilungssieger und schließlich
einen Sieger der HTL Wien 1. Es gab
auch zahlreiche Preise, z. B. Bücher‐
gutscheine, Reisegutscheine, Kapperl,
Regenschirme und einen Gutschein
zum Einlösen in einer Wiener Fahr‐
schule für den Führerscheinerwerb.
Für mich war es eine tolle Zeit in der
HTL Wien 1, die ich keinesfalls mis‐
sen möchte. Ich habe viel gelernt in
fachlich-technischer und auch in per‐
sönlicher Hinsicht, da ich ja immer
viel Kontakt zu den Klassenspre‐
chern, Schülern und Schülerinnen
anderer Klassen und auch zu vielen
Lehrkräften hatte – nicht nur in der
Elektrotechnik, sondern auch in Ma‐
schinenbau und Elektronik.
Die beiden im obigen Foto abgebilde‐
ten Schulkollegen sind beruflich nicht
im Fachbereich geblieben. Ich war
nach der Diplomprüfung circa 10 Jah‐
re lang als Technischer Offizier beim
Österreichischen Bundesheer inWien
und St. Pölten tätig.
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Wolfgang Semler wollte sich eigentlich
für die Flugtechnik-Abteilung anmel‐
den, aber während die älteren Schüler
dieser Abteilung noch in der Schelling‐
gasse waren, musste sein Jahrgang
schon in Eisenstadt beginnen:
Ins Internat wollte ich nicht, mein Va‐
ter war Werkmeister bei den Wiener
Stadtwerken (heute Wien Energie),
also wurde es Elektrotechnik, denn da
konnte er mir helfen. Das war auch
nötig, denn die Schulzeit war sehr
herausfordernd. Den Großteil des
Stoffs habe ich später nie gebraucht,
aber ich habe aus der HTL ein tech‐
nischen Grundverständnis mitge‐
nommen und das Wissen, wie man
Dinge methodisch angeht.
Nach Matura und Bundesheer war
ich fast mein ganzes Berufsleben lang
bei den Stadtwerken. Ich habe - wie
jeder damals - bei den Zählern be‐
gonnen, war dann im technischen
Kundendienst und zwischendurch
auch in einer Abteilung, die für die
Gebiete außerhalb Wiens zuständig
war. Von 2000 bis 2019 war ich im
Großkundenvertrieb, dann wurde im
Intranet die Gründung einer Projekt‐
gruppe für Drohneninspektion ange‐
kündigt.
Im Kollegenkreis war mein Hobby
Modellflug bekannt, deshalb hat man
mich darauf hingewiesen. Aus der
Projektgruppe wurde dann die Aus‐
gründung Smart Inspection GmbH,
an die ich - weil ich als Beamter mitt‐
lerweile an die MA 2 „zurückgege‐

ben“ worden war, „verborgt“. Ich war
also quasi Leiharbeiter, aber ohne
Abstriche beim Gehalt. Anfang De‐
zember 2023 wurde ich dannmitMit‐
te 50 aus Kostengründen pensioniert.
Aber ich hatte schon im Juni neben‐
bei eine Drohnenfirma für Ungarn
gegründet, Blue Drone Hungary.
Meine Frau hatte dort eine Immobili‐
en-Firma, die Imagefotos für das In‐
ternet gebraucht hat. Im Oktober
habe ich schließlich die Firma Blue
Drone Business Solutions gegründet,
um auch in Österreich tätig werden
zu können.
Die Wien Energie war anfangs rund
ein halbes Jahr lang mein Hauptkun‐
de, aber parallel dazu habe ich mein
eigenes Business aufgebaut. Nachdem
Smart Inspection dann wieder in die
Wien Energie eingegliedert wurde
und keine externen Kunden mehr be‐
treut hat, waren die froh, dass ich sie
übernommen habe.
Ich arbeite auch mit denselben Part‐
nern zusammen wie bei Smart In‐
spection, mit dem Vermessungsbüro
Meixner und zur Aufbereitung der
Bilder mit der Robimo GmbH.
Seit dem Vorjahr bin ich auch Ver‐
triebspartner des japanischen In‐
door-Drohnen-Startups Spiral, das
einen Standort in Wien eröffnet hat.
Da bin ich in der Regel bei Kunden‐
terminen dabei und erstelle Unterla‐
gen bzw. Präsentationen in deutscher
Sprache.
Ansonsten habe ich imWinter haupt‐
sächlich mit der Inspektion von Fern‐
wärmeleitungen zu tun. Wenn Was‐
ser verloren geht und man das Leck
nicht findet, suche ich es mit einer
Thermographie-Drohne. Dafür muss
es kalt und dunkel sein, d.h. diese In‐
spektionen erledige ich in der Nacht.
Am Tag würde die Sonne zu Reflexio‐
nen führen und zur Erwärmung des
Bodens.
Im Sommer erfolgt dann die Über‐
prüfung von PV-Anlagen, dabei ist es

genau umgekehrt: Diese Inspektio‐
nen erfolgen bei höchstem Sonnen‐
stand und erst ab einer gewissenMin‐
desteinstrahlung. Die Bilder werden
auf eine Plattform hochgeladen und
KI-unterstützt wird ein Report für
den Kunden erstellt. Wo auf einem
Panel helle Stellen zu erkennen sind,
dort ist etwas fehlerhaft.
Derzeit habe ich auch viele Aufträge
für Gebäudeinspektionen. Bei einem
Haus in der Wiener Innenstadt ist ein
Fassadenteil heruntergefallen und hat
zum Glück niemanden verletzt. Der
Eigentümer, ein Wiener Versiche‐
rungskonzern, lässt daher jetzt seinen
Immobilienbesitz systematisch inspi‐
zieren. Dabei habe ich schon viele
Schäden gefunden, und wenn ich am
Vormittag da war, ist die Baufirma
manchmal schon am Nachmittag ge‐
kommen, weil es sich herausgestellt
hat, dass Gefahr im Verzug war.
Drohnen sind für die Gebäudein‐
spektion sehr gut geeignet, weil sie
überall hinkommen, flächendecken‐
de Aufnahmen machen und ins De‐
tail zoomen können. Das ist also we‐
sentlich effizienter, als einen Fassa‐
denkletterer zu beauftragen.
Für den Drohnenhändler Sky Sys‐
tems, der auch Schulungen und
Workshops anbietet, bin ich gelegent‐
lich als Vortragender tätig. Langwei‐
lig wird mir also nicht. Ich war ja
jahrzehntelang Beamter. Die Selb‐
ständigkeit möchte ich jetzt aber
nicht mehr missen.

WoDrohnen sich lohnen
Interviewmit Ing.Wolfgang Semler (5HEC 1988) - wolfgang.semler@bluedrone-business.com

ABSOLVENTENVERBAND
WIR BLEIBEN IN KONTAKT

2025/1 der neue merker 7

Eine Thermographie-Kamera macht Schäden auf bzw. in
PV-Modulen sichtbar. Mittels spezieller Auswertungssoft‐
ware erhält der Kunde einen fundierten Überblick über
den Zustand seiner PV-Anlage.

In den Wintermonaten kommt die Drohne Mavic 3T bei der Inspektion
von Fernwärmeleitungen zum Einsatz. Schäden an Fernwärmeleitungen
können so schnell und ohne kostenintensive Fehlgrabungen detektiert
werden.

Die Drohne Mavic 3 des Herstellers DJI kommt bei den
meisten Anwendungsfällen zum Einsatz, wie bei der In‐
spektion von PV-Anlagen und Fernwärmeleitungen oder
bei der Aufnahme von Orthophotos.

ImMärz 2025 erfolgte die Inspektion des GebäudesThaliastraße 125a, wo‐
bei Schäden am Dach und Fassade mittels Drohne Mini 4pro detektiert
wurden. Aufgrund der Bilder wurde ein Sanierungsplan für das Gebäude
erstellt.

Blue Drone Business Solutions ist auch Vertriebspartner des japanischen Startups Spiral Europe FlexCo, welches die erste autonom flie‐
gende Indoordrohne auf den Markt gebracht hat. Sie wird vorwiegend in Tunnelanlagen zur Vermessung mittels LIDAR und zur opti‐
schen Kontrolle von Tunnelwänden eingesetzt.
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Vom E-Labor zum Fußball-Labor
Interview mit Sertan Günes (5HER 2002), Sportclub-Legende, Spielerberater & Fußball-Laborant

Im Restaurant Kent in der Brunnen‐
gasse trifft sich Sertan Günes abends
mit seinen Fußballerfreunden: Ümit
Korkmaz (u.a. Rapid Wien, Eintracht
Frankfurt, österreichisches National‐
team) sitzt schon am großen Tisch, Se‐
bastian Boenisch (u.a. FC Schalke 04,
Werder Bremen, Bayer Leverkusen,
polnisches Nationalteam) und einige
andere kommen später. Aber ehe sich
Sertan zu ihnen setzt, beantwortet er
die Fragen des Merker-Redakteurs:
Ich habe 2002 maturiert, in der
5HER, Klassenvorstand war Prof.
Floss. Mein Maturazeugnis habe ich
aber erst zum Herbsttermin erhalten,
da musste ich noch in Geschichte
antreten, bei Prof. Meixner.
Warum hast du dich an der HTL
Schellinggasse angemeldet, warum für
die Fachrichtung Elektrotechnik?
Ich hatte in der Hauptschule gute No‐
ten, und ich hatte Freunde, die bereits
die HTL 1 besuchten. Vom 17. Be‐
zirk, wo ich aufgewachsen bin, war
die Schule auch gut erreichbar. Über
Maschinenbau sagten meine Freun‐
de: Das ist ur schwer, Elektrotechnik
geht noch. Mein Schwager Yunus

Özer hat später ebenfalls in der E-Ab‐
teilung maturiert. Er ist im Gegensatz
zu mir in der Technik geblieben und
hat auch noch an der FH Campus
Wien studiert. Derzeit arbeitet er als
IT Transition Manager am Flughafen
Wien.
Welche Erinnerungen hast du an deine
HTL-Zeit?
Ich vermisse diese Zeit manchmal,
denn alles war schön: Ich habe brav
gelernt, der Papa war stolz. Er ist mit
14 aus der Türkei nach Wien gekom‐
men und hat hier 33 Jahre lang in ei‐
ner Teppich-Reinigungsfirma gear‐
beitet; der Opa war schon früher da.
Aber obwohl ich wie gesagt fleißig ge‐
lernt habe, war es auch schwer. Denn
ich hatte nebenbei 3 bis 4 mal pro
Woche Training und am Wochenen‐
de Match. Entweder mit dem Post SV
oder mit der Wiener Auswahl. Dort
haben die besten Spieler der Wiener
Vereine gegen nationale und interna‐
tionale Gegner gespielt.
Gibt es Ereignisse aus deiner HTL-
Zeit, die dir in besonderer Erinnerung
geblieben sind?
Ich hatte einmal ein wichtiges Match
mit der Wiener Auswahl in Parndorf,
aber das überschnitt sich mit einer
Klausur- oder Projektarbeit. Mein
Lehrer hat gesagt: Früher gehen geht
nicht! Aber es war das Entschei‐
dungsspiel im Donau-Pokal gegen
die Burgenland-Auswahl.
Mein Trainer hat dann den Direktor
angerufen und der hat erlaubt, dass
ich schon um 12 Uhr abgeben darf,
dann kann ich abgeholt werden. Der
Mannschaftsbus war um die Zeit na‐
türlich schon längst in Parndorf, also
hat mich ein Freund vom Trainer vor
der Schule abgeholt: ein Rocker mit
langen Haaren und Lederjacke, mit
einem riesigenMotorrad, so groß wie
ein Auto; unterm Sitz war ein Koffer‐
raum, da hatte meine Sporttasche
problemlos Platz. Das Spiel haben wir
dann aber leider verloren ...

Ein anderes Erlebnis ist mir auch un‐
vergesslich: Das war in der Kantine,
vor einem Labortest in der 4. Klasse.
Ich hatte meine Arbeitsblätter immer
ordentlich abgeheftet - und ein Mit‐
schüler, körperlich überlegen, hat sie
verlangt. Ich hab sie ihm gegeben und
Germknödel gegessen, 26 Schilling
haben die damals gekostet. Dann
wollte ich meine Unterlagen zurück.
Weil er sie mir nicht gab, kam es zu
einer Rauferei. Der Kollege hatte
dann ein blaues Auge und die Buffet-
Betreiber haben die Rettung gerufen.

Ein Professor aus einer anderen Ab‐
teilung wollte mich zum Direktor
bringen. Aber ich hab ihm gesagt,
dass ich nicht begonnen habe - und
ihn gefragt: Haben Sie noch nie einen
Fehler gemacht? Er daraufhin: Ich
merk mir dein Gesicht! Wenn du
noch einmal negativ auffällst, fliegst
du! Diesmal drück ich ein Auge zu.

Der Mitschüler war inzwischen am
WC. Er hat dann gesagt: Ich geh jetzt,
da kommt nur mehr Blödsinn raus.
Das Ganze hatte letztlich kein Nach‐
spiel, der AV und der KV haben
nichts unternommen. Prof. Floss hat
damals schon gewusst, dass ich ein
wilder Kerl war, der immer unbe‐
dingt gewinnen wollte.

Warst du damals der einzige Fußballer
in der Schule? Und haben sich deine
Lehrer undMitschüler auch für deinen
„Nebenberuf “ interessiert?

Ja, meine Mitschüler haben mit mir
mitgefiebert, wenn ein Match an‐
stand. Und auch mit manchen Leh‐
rern habe ich mich über Fußball un‐
terhalten, zum Beispiel mit Prof. Fi‐
las, der ein großer LASK-Fan war.
Zu meiner Zeit gab es auch andere
Fußballer an der Schule, z.B. Ilja Dra‐
mac aus der Nachrichtentechnik-Ab‐
teilung, und meinen Mitschüler Flo‐
rian Braun, der bei Breitensee ge‐
spielt hat, während ich beim Post SV
war. Wir haben damals auch gegen‐
einander gespielt.

ABSOLVENTENVERBAND
WIR BLEIBEN IN KONTAKT

2025/1 der neue merker 9

In der 4. Klasse hattest du die Chance
auf einen Transfer zu einem größeren
Klub. Warum ist das schiefgegangen?

Das war gegen Ende des Schuljahrs,
wir haben gegen ISS Admira Land‐
haus gespielt. Der Eigentümer von
ISS, einer Reinigungsfirma, war da‐
mals Präsident der Wiener Stadtliga.

Und ein Gegenspieler hat mich 90
Minuten lang provoziert, bis ich lei‐
der darauf reagiert habe. Ich hatte da‐
mals nur 70 kg, war also keine große
Gefahr, aber mein Gegner hat eine
Verletzung simuliert, ließ sich mit
der Rettung ins Spital bringen.

Am nächsten Tag hat die Krone dar‐
über groß berichtet, es war die letzte
Runde in der Liga. Rapid, Sportclub
und Vienna hatten Interesse an mir –
das hatte ich damals aber nicht ge‐
wusst; und wegen der Schlagzeilen
wurde damals nichts aus dem Trans‐
fer, sondern erst ein paar Jahre später.

Es kam aber zu einer Anzeige gegen
mich, nicht von dem erwähnten Ge‐
genspieler, sondern vom Präsidenten
der Liga, der zugleich Sponsor seines
Teams war. Der Präsident vom Post

SV hat ihn dann angerufen und ihm
gesagt: Du ruinierst sein Leben, er
geht in die 4. HTL! (Der Gegenspieler
war schon 24 oder 25.) Daraufhin
wurde die Anzeige zurückgezogen.
Hast du während der HTL als Fußbal‐
ler schon Geld verdient?
Ja, aber ich hatte kein Fixum. Nur für
jeden Sieg gab es eine Prämie von
1000 Schilling.
Als Profifußballer hast du vor allem
für den Wiener Sportclub gespielt, von
2003 bis 2006 und von 2009 bis 2015,
zuletzt als Kapitän. Warum hast du
dann einen zweiten Job angenommen?
Der Sportclubmusste damals finanzi‐
elle Abstriche machen. Das war für
mich zwar verständlich, aber ich war
32 Jahre alt und hatte schon zwei Kin‐
der. Günter Loran hat mir dann emp‐
fohlen, mich als Parksheriff bei der
Stadt Wien zu bewerben. Das habe
ich auch getan, aber nebenbei mit
dem Scouting für die Spieleragentur
SBE Management begonnen. Dabei
war ich schnell erfolgreich, daher
wollten sie, dass ich hauptberuflich
Spielerberater werde – und das bin
ich jetzt seit 8 Jahren.

Zum Ausgleich am Wochenende hast
du mit zwei Freunden - Jürgen Csandl
und Edvin Merzic - das Fußball-Labor
gegründet.

Ja. Am Trainingsgelände des Sport‐
club in der Erdbrustgasse trainieren
wir am Samstag und Sonntag Vor‐
mittag Kinder ab dem 5. Lebensjahr,
die Fußballer werden wollen.

Ümit Korkmaz macht mittlerweile
auch beim Training unserer „Bambi‐
nis“ mit, und in der spielfreien Zeit
kommen Profis zu Besuch, wie Yusuf
Demir (Barcelona, Galatasaray, öster‐
reichisches Nationalteam) oder Er‐
can Kara (Rapid, österreichisches Na‐
tionalteam).

Heuer hatten wir erstmals auch ein
Ostercamp in der Ferienwoche, mit
Frühstück um 8 Uhr, dann Training,
Mittagspause bzw. Essen, danach ei‐
nem Vortrag über z.B. Ernährung,
dann einem zweiten Training.

AmDonnerstag war Veli Kavlak (Ra‐
pid, Besiktas, österreichisches Natio‐
nalteam) bei uns zu Gast - und es war
auch ihm eine große Freude, sich mit
unseren Kids zu unterhalten.

17. April 2025, Ostercamp mit Ümit Korkmaz und Veli Kavlak www.fussball-labor.at
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Projektbeschreibung: Althan Quartier AQ1
Von Ing. Mehmet Turan, MBA (8ABITS 2009), Projektmanager Sicherheitstechnik bei ESSECCA GmbH

Im Zuge der Entwicklung des Althan
Quartiers – eines großdimensionier‐
ten, gemischt genutzten Stadtteilzen‐
trums über dem Franz-Josefs-Bahn‐
hof in Wien – wurde die Firma ESS‐
ECCA als Subunternehmer mit der
Implementierung der gesamten si‐
cherheitstechnischen Infrastruktur
betraut.
Das Projekt umfasste eine Gesamtflä‐
che von 2,4 Hektar mit einer Brutto‐
geschoßfläche von 130.000 m² und
beinhaltete Büro- und Gewerbeflä‐
chen, Wohneinheiten, ein Hotel so‐
wie gastronomische und infrastruk‐
turelle Versorgungseinrichtungen.

Der Fokus lag auf einer nachhaltigen,
integrativen Stadtentwicklung unter
Einbindung modernster Technolo‐
gie. Das Projekt wurde in knapp 2,5
Jahren realisiert und mit 01/2025 fer‐
tiggestellt.

Die sicherheitstechnische Projek‐
tumsetzung stellte in Umfang und
Komplexität hohe Anforderungen an
das Projektmanagement. Als Projekt‐
leiter habe ich mit einem interdiszi‐
plinären Projektteam sämtliche si‐
cherheitsrelevanten Systeme von der
Planung über die Montage bis zur In‐
betriebnahme koordiniert.

Eine enge Abstimmung mit dem
Hauptauftragnehmer, der Firma
Klampfer als verantwortlichem Elek‐
troinstallateur, war essenziell, um die
nahtlose Integration der Systeme in
die baulichen und betrieblichen Ab‐
läufe sicherzustellen.

Die installierten Systeme umfassten
ein flächendeckendes Videoüberwa‐
chungssystem mit über 100 IP-ba‐
sierten Kameras, eine elektronische
Zutrittskontrolle mit circa 250 ver‐
netzten Zutrittspunkten, über 100
Türsprechstellen sowie ein überge‐
ordnetes Sicherheitsmanagementsys‐
tem (SMS), das alle Einzelsysteme in‐
telligent zusammenführt.

Die einheitliche Bedienoberfläche
dieses zentralisierten Systems ermög‐
lichte eine effiziente Steuerung und
Überwachung sämtlicher Sicher‐
heitsfunktionen.
Zu den zentralen Herausforderungen
zählten neben der termingerechten
Umsetzung innerhalb eines stark ver‐
dichteten Bauzeitplans insbesondere
die technische Koordination zwi‐
schen den Gewerken sowie die flexi‐
ble Skalierbarkeit der Lösungen bei
gleichzeitiger Gewährleistung höchs‐
ter Sicherheitsstandards. Besonderes
Augenmerk galt der Schnittstellen‐
klärung – etwa zur Aufzugssteuerung
oder zur Gebäudeautomation – um
Redundanzen zu vermeiden und die
Funktionalität ganzheitlich sicherzu‐
stellen.
Eine innovative Lösung stellte die
Implementierung einer QR-basierten
Zutrittsmöglichkeit dar. Diese erlaubt
es Mietern, Besuchern zeitlich be‐
grenzte, digital verteilbare Zugangs‐
codes bereitzustellen, die zusätzlich
mit der Zielsteuerung der Aufzugs‐
anlagen verknüpft sind. Der Besuch
wird dadurch nicht nur sicher, son‐
dern auch nutzerfreundlich und au‐
tomatisiert abgewickelt.

www.essecca.at

Studiere an der Schnittstelle von 

Management und Technik an 

Wiens führender Wirtschafts-FH.

Jetzt 

informieren!
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HTL + Jus = ITSV
Interview mit Mag. Petar Bajić (5AHETE 2011), Abteilungsleiter bei ITSV GmbH

Petar, warum hast du dich seinerzeit
für den Besuch unserer HTL entschie‐
den, und warum für die Fachrichtung
Elektrotechnik?

Ich wollte eine Matura mit Berufs‐
ausbildung, das war mir schon in der
Unterstufe klar, die ich in einer AHS
im 3. Bezirk besucht habe. Dann war
ich am Tag der offenen Tür in der
Thaliastraße - und das Gebäude, die
technische Ausstattung, die Atmo-
sphäre - alles hier hat mir gut gefal‐
len. Elektrotechnik habe ich sozusa‐
gen aus Familientradition gewählt:
Mein Vater ist Elektriker.

Welche Erinnerungen hast du an deine
Schulzeit?

Positiv in Erinnerung habe ich die
Praxisnähe der Professoren, die viel
aus ihrem Berufsleben zu erzählen
hatten, wie etwa unser Klassenvor‐
stand Prof. Bernhard Weiser. Er war
auch kulturell sehr interessiert,
sodass wir dann in der fünften Klasse
eine Kulturreise nach Istanbul
gemacht haben - darüber gab es
seinerzeit auch einen Bericht im
Merker (Ausgabe 3/2010).
Hast du heute noch Kontakt zu deinen
Klassenkollegen?

Regelmäßig derzeit nur zu Nikola
Janjic. Die Klassentreffen, die ich als

seinerzeitiger Klassensprecher organi‐
siert habe, sind in der Coronazeit bzw.
mit den Lockdowns leider abgerissen.
In derMaturaklasse waren wir 12, von
über 30 in der ersten Klasse.

Warum hast du dich dann nach der
Matura für ein Jus-Studium entschie‐
den?

Das war eigentlich schon immer
mein Plan, und ich habe das Studium
auch in fünf Jahren abgeschlossen.
Gute juristische Arbeit hat gewisse
Ähnlichkeiten mit einer mathemati‐
schen Gleichung. Also die technisch-
analytische Herangehensweise aus
der HTL hat mir im Jus-Studium
geholfen, ich hatte daher auch dort
gute Noten. Zunächst wollte ich
Anwalt werden, habe während des
Studiums auch 10 Stunden pro
Woche in einer Kanzlei gearbeitet.

Nach dem Studium und nach
meinem Gerichtspraktikum habe ich
mich dann aber für eine Tätigkeit im
öffentlichen Bereich entschieden. Ich
habe bei der Sozialversicherungsan‐
stalt der Gewerblichen Wirtschaft
(SVA) als Referent in der Rechtsab‐
teilung begonnen, hatte dort Themen
von DSGVO bis Vergaberecht zu
bearbeiten.

Nach der Fusion zur Sozialversiche‐
rungsanstalt der Selbständigen (SVS)
wurde ich Vorstandsassistent in der
Generaldirektion, hatte also politi‐
schere Themen zu bearbeiten. 2021
wurde meine Tätigkeit noch politi‐
scher - damals wurde ich nämlich
gefragt, ob ich Referent für Arbeit,
Soziales und Gesundheit in der
Industriellenvereinigung werden will
- und habe zugesagt.
Seit September 2024 bist du Abtei‐
lungsleiter Strategie, Organisations-
und Führungskräfteentwicklung in der
ITSV GmbH, die die IT-Aktivitäten
der österreichischen Sozialversicher-
ungen koordiniert - und auch mit
unserer Schule kooperiert. Wie bist du
zu dieser Stelle gekommen?

Dort wurde jemand mit meinem
Profil gesucht, der im Büro der
Geschäftsführung diese Abteilung
neu aufbaut. Die Firma ist in den
letzten Jahren sehr schnell gewach‐
sen, daher gab es einen entsprechen‐
den Bedarf.

***
Petar Bajić gibt auch auf LinkedIn
Einblicke in seine Tätigkeit:
Bei unserem Leadership Develop‐
ment Programm bei der IT-Services
der Sozialversicherung GmbH setzen
wir auf moderne und agile Kommu‐
nikationsformen.
Eine zentrale Säule dabei: ein eigens
eingerichteter Microsoft Teams-Ka‐
nal für unser Führungskräfteteam.
Warum Teams?Weil es nicht nur den
schnellen Austausch ermöglicht,
sondern echte Kollaboration schafft.
Was früher über E-Mail nur schwer‐
fällig möglich war, geht heute
dynamisch, visuell und interaktiv.
Statt langer Mails setzen wir ver‐
mehrt auf kurze Videos – direkt im
Kanal, direkt im Kontext. So errei‐
chen wir unsere Führungskräfte
schnell, persönlich und mit mehr
Wirkung. Outlook? Entwickelt sich
mehr und mehr zum Terminorgani‐
zer. Die echte Zusammenarbeit pas‐
siert woanders.
Wir glauben: Die Zukunft der Kom‐
munikation ist digital, kollaborativ –
und vor allem visuell.
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Örtliche Bauaufsicht - Einblicke in die Praxis
Von Ing. Danimir Pavic-Nikolic (5AHETE 2015), VASKO+PARTNER - DER GENERALKONSULENT

Am Vormittag hatte Danimir Pavic-
Nikolic beruflich in der HTL Möd‐
ling zu tun, am frühen Nachmittag
kommt er zu seinem zweitenMerker-
Interview in die HTLWien West.

In der Ausgabe 1/2018 hat er über
seine Tätigkeiten bei Rhomberg
Fahrleitungsbau und davor bei Ener‐
con berichtet. Seit Oktober 2020 ar‐
beitet er nun als Örtliche Bauaufsicht
(ÖBA) bei VASKO+PARTNER:

Seither habe ich viel mehr schriftliche
Kommunikation zu erledigen. Seriöse,
korrekte Schreibweise ist dafür wich‐
tig, und weil ich in der HTL in
Deutsch nicht der Beste war, habe ich
mir einschlägige Bücher gekauft, um
meine sprachlichen Kenntnisse zu ver‐
bessern. Nebenbei habe ich, ebenfalls
in meiner Freizeit, meine Kenntnisse
in Gebäudetechnik vertieft und mich
mit einschlägigen Normen sowie mit
dem Lesen von Plänen beschäftigt.

Zu seiner jetzigen Firma ist Danimir
über ein Inserat auf karriere.at ge‐
kommen:

Ich war nach meiner Zeit bei Rhom‐
berg kurz bei den ÖBB, dann habe ich
mich bei V+P beworben. Dort war für
die offene Stelle Erfahrung als örtliche
Bauaufsicht gewünscht, die mir da‐
mals gefehlt hat. Aber ich habe den‐
noch die Chance bekommen, mich zu

bewähren. Ein Mentor hat mir das nö‐
tige Wissen vermittelt, er ist seit 18
Jahren bei V+P im Bereich örtliche
Bauaufsicht TGA (Technische Gebäu‐
deausrüstung) tätig.

Technisch und menschlich habe ich
viel von ihm gelernt, auch in der Kom‐
munikation mit Auftraggebern und
Monteuren. Dafür bin ich ihm sehr
dankbar, und ich lerne noch immer
von ihm.

Was mir von ihm beigebracht wurde,
würde ich in Zukunft auch gerne wei‐
tergeben, an neue Mitarbeiter, aber
auch an Ferialpraktikanten.

Den Schritt vom Elektrotechniker
zur ÖBA bereut Danimir jedenfalls
nicht:
Ich wollte eigentlich schon immer in
diesem Bereich arbeiten, weil ich den
Job von einem Cousin kannte, der die
Hochbau-HTL absolviert hatte. Des‐
halb hatte ich mich seinerzeit auch an
der Camillo-Sitte-Lehranstalt ange‐
meldet, aber wegen einem Dreier in
meinem Mittelschulzeugnis bin ich
dort nur auf dieWarteliste gekommen.

Heute bin ich froh darüber, denn nur
dadurch habe ich die Freude an der
Elektrotechnik finden können - und
ich kann heute letztlich doch meinen
Wunschberuf ausüben.

Es ist ein abwechslungsreicher Job,
man arbeitet nicht nur im Büro, son‐
dern auch auf den Baustellen, ist also
viel unterwegs. Derzeit bin ich viel in
Salzburg, meist mit dem Zug. Im Fest‐
spielhaus werden eine neue Trafoanla‐
ge und eine Kältezentrale errichtet,
und das Land baut gerade das Landes‐
dienstleistungszentrum als zentralen
Standort für alle Behörden.

V+P ist auch in München tätig, aber
dort hatte ich noch nicht zu tun. Mein
Schwerpunkt ist an sich Wien und
Umgebung. Zu Baustellen in Niederös‐
terreich fahre ich mit dem Auto, in
Wien bin ich mit dem E-Scooter und
den Öffis unterwegs.

Das schönste Projekt war für mich bis‐
her das Hotel Hampton by Hilton, das
ich von null auf begleitet habe. Es ist
das größte Hotel dieser Kette in Euro‐
pa, mit 355 Zimmern.

Aufgabe der ÖBA ist die Koordination
der Gewerke hinsichtlich Terminen
und Kosten, weiters Kontrolle der tech‐
nischen Ausführung nach geltenden
Normen und der Übereinstimmung
mit den Plänen der Fach- bzw. Gene‐
ralplaner. Diesbezüglich vertrete ich
die Interessen unserer Auftraggeber,
die meist aus dem öffentlichen Bereich
kommen. Einer der größten ist z.B. die
Bundesimmobiliengesellschaft (BIG),
für die ich heute in der HTL Mödling
war: Auf dem Dach wird eine PV-An‐
lage mit 903 KW Peak errichtet.
Bei einem Bauprojekt können die In‐
teressen von Auftraggeber und -neh‐
mer auseinander gehen. Als ÖBA ver‐
trete ich dabei immer den Auftragge‐
ber, selbst wenn ich einem alten Be‐
kannten gegenübersitze, wie meinem
Diplomarbeitskollegen Mihael Micic.
Das ist tatsächlich einmal passiert!
Um eine optimale Lösung zu finden,
benötigt es dann Diplomatie und re‐
spektvollen Umgang miteinander.

Projektbeschreibungen
HTLMödling
Wir haben für die BIG auf dem Gelän‐
de der HTLMödling die Errichtung ei‐
ner PV-Anlage als ÖBA und Baustel‐
lenkoordinator laut BauKG begleitet.
Wir haben auf 11Dachflächen (4 Flach‐
dächer + 7 Schrägdächer) 2030 PV-Mo‐
dule montiert, mit einer Gesamtfläche
von circa 2060 m2. Die Gesamtleistung
beläuft sich auf 903,35 kWp.
Die PV-Anlage wird netzparallel als
Überschusseinspeisungsanlage betrie‐
ben. Die nicht lokal verbrauchte Ener‐
gie wird in das Netz der Wien Energie
eingespeist. Wir haben auf dem gan‐
zen Gelände verteilt 18 Wechselrichter
der Marke Huawei verbaut.
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Für das Monitoring haben wir bzw.
verbauen wir die Komponenten von
Meteocontrol. Das zu errichtende Da‐
tenerfassungssystem dient der Über‐
wachung und Wartung der gesamten
PV-Anlage.

Hotel Hampton by Hilton
Beim Projekt Diefenbachgasse 1-3
(1150 Wien), bei dem V+P als Gene‐
ralplaner und für die Örtliche Bauauf‐
sicht tätig war, war ich für die ÖBA
TGA (Technische Gebäudeausrüs‐
tung) verantwortlich.
Dazu ein paar Fakten aus dem Be‐
reich der Elektrotechnik:
Wir haben einen 800kVA Öl-Trafo im
Gebäude verbaut, und obwohl alles
bereits im Vorfeld sehr gut geplant
wurde, mussten wir im Zuge des Pro‐
jekts nochmals eine Abstimmung mit
den Wiener Netzen durchführen.
Nachdem wir alles baulich vorbereitet
hatten, hat Wiener Netze die Trafosta‐
tion gebaut.
Neben der üblichen Elektroinstallation
(Beleuchtung, Schalter, Steckdosen
etc.) haben wir im gesamten Gebäude
auch Sicherheitsbeleuchtung, Brand‐
meldeanlagen etc. verbaut.
Die Sicherheitsbeleuchtung ist nach
OVE E 8101 bzw. nach der R12-2 bzw.
in Verbindung mit der ÖNORM EN
1838 geplant. Sie wird von einer zen‐
tralen Batterieanlage versorgt. Die
Notbetriebsdauer ist auf mindestens 8
Stunden ausgelegt.
Insgesamt wurden 137 Stück Sicher‐
heitsbeleuchtung vom Hersteller DIN
(Rettungszeichenleuchten, Aufheller)
montiert.

Das gesamte Gebäude wurde mit einer
flächendeckenden Brandmeldeanlage
nach den technischen Richtlinien vor‐
beugender Brandschutz - TRVB 123 S
gemäß dem Brandschutzkonzept aus‐
gestattet (Schutzumfang: Vollschutz).
Die BMA wurde auf die öffentliche
Feuermeldeempfangseinrichtung der
zuständigen Feuerwehr aufgeschaltet.

Hotel Hampton by Hilton, 1150 Wien - Foto: Matthias Raiger

HTL Mödling - Fotos: Danimir Pavic-Nikolic (Gebäude) / Franz Ertl (PV-Anlage)

www.vasko-partner.at
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44 Flüge in 52Wochen
Interview mit Imran Kambal (5AHITN 2015), Geschäftsführer Strichpunkt Development OG

Über Imran Kambal war im Merker
bisher zweimal zu lesen: In der Ausga‐
be 1/2013 berichtete Prof. Werner
Kremser, der Trainer des Basketball-
Teams der Schule, über denWeg seiner
Mannschaft zum Bundesmeister-Titel
inWörgl/Tirol im Dezember 2012: Im‐
ran hatte maßgeblich zu diesem Erfolg
beigetragen (siehe Foto oben rechts).

Im Merker 2/2015 wurde die Diplom‐
arbeit re-connect (die Entwicklung ei‐
ner elektronischen Lesehilfe für ältere
Menschen) vorgestellt, die er mit den
Klassenkollegen Bernhard Schulz und
Mateusz Kowalski verfasst hatte. Be‐
treuer war Prof. Robert Baumgartner.

Seither sind zehn Jahre vergangen, in
denen Imran mehrere Firmen gegrün‐
det und zum Teil wieder verlassen hat.
Mit seiner neuesten Gründung ist er -
wie sich im Zuge des Interviews her‐
ausstellen wird - zum Themenbereich
seiner Diplomarbeit zurückgekehrt,
nur geht es jetzt um medizinische IT-
Lösungen:

Nach der HTL habe ich mir zunächst
einmal ein Gap Year gegönnt: Ich bin
viel gereist und habe das Leben ge‐
nossen. Dann habe ich an der WU
ein BWL-Studium begonnen, denn es
war schon immer mein Traum, selb‐
ständig tätig zu sein. In der IT kannte
ich mich eh gut genug aus, das wollte
ich nicht weiter vertiefen. Nach ei‐
nem Jahr an derWU habe ich die Fir‐

ma Cresign Zone gegründet, mit ei‐
nem HTL-Kollegen, der ein Jahr vor
mir maturiert hat. Wir haben mit
kleinen WordPress-Seiten und digi‐
talem Marketing begonnen. Das Stu‐
dium habe ich nach zwei Jahren abge‐
brochen - das viele Auswendiglernen
war nicht mein Ding, ich bin mehr
der praktische Typ.
Dann folgten zwei weitere Gründun‐
gen: Assist-o 2020 und Cresign
Ventures 2021. Meine Hauptaufgabe
war jeweils die Kundenakquise, weil
ich gut vernetzt bin.
Im April 2023 bin ich aus diesen Fir‐
men ausgetreten und habe die Strich‐
punkt Development OG gegründet,
gemeinsam mit einem IT-Absolven‐
ten der Uni Wien. Bereits im ersten
Jahr konnten wir große Kunden ge‐
winnen. Ende 2025 steht daher die
Umgründung in eine GmbH an, denn
eine OG geht sich dann vom Umsatz
her nicht mehr aus.
Mein neuer Partner hatte gute Kon‐
takte zur PremiQaMed-Gruppe, die
private Krankenhäuser betreibt, u.a.
die Privatklinik Döbling, und die per
Ende März in MavieMed-Holding
umbenannt wurde.
Wir bekamen vor zwei Jahren den
Auftrag, ein Service-Portal für die
Kliniken der Holding zu program‐
mieren, für die Kommunikation zwi‐
schen den Kliniken und den Patien‐

ten, zumAustausch von Befunden et‐
cetera.
Mitte 2024 erfolgte der Beta-Launch,
und seit März 2025 Launch läuft das
Portal jetzt in 6 Krankenhäusern.
Aus diesem Produkt wollen wir jetzt
ein StartUp machen, es als „Software
as a Service“ vermarkten. Das Pro‐
dukt haben wir MediXphere genannt,
und dafür werden wir eine eigene
Firma gründen, die ausschließlich
Software für den Gesundheitssektor
anbieten wird, also für Krankenhäu‐
ser, Altersheime, Physiozentren und
so weiter. Demnächst habe ich einen
Termin bei der Ärztekammer, die
wird sich unser Konzept ansehen.
Unser Ziel für heuer ist es, 5 bis 10
Krankenhäuser als Kunden zu gewin‐
nen.

Hast du dich bei deinen Gründungen
beraten lassen oder Förderungen
beantragt?

Nein, ich hatte keine Beratung und
auch keine Förderung. Ich habe bis
jetzt auch kein Marketing gemacht -
alle Kunden sind über bestehende
Kontakte bzw. Mundpropaganda ge‐
kommen.

Wie geht es jetzt mit der Strichpunkt
Development OG weiter?

Über diese Firma werden wir weiter‐
hin Apps und Websites für andere
Branchen anbieten. Das läuft in der
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Regel so ab, dass wir mit neuen Kun‐
den Workshops machen, um ihren
Bedarf zu erheben. Im ersten Schritt
werden Wireframes erstellt, um die
Struktur des Projekts zu veranschau‐
lichen. Weiter geht es dann mit dem
UX/UI Design (User Experience /
User Interface), danach kommt das
eigentliche Programmieren, gefolgt
von Deployment und Wartung.
Außerdem haben wir letztes Jahr mit
Labour Leasing begonnen, als mit der
Vermietung von Entwicklern. Dazu
kam es durch eine Anfrage von Digi-
store24, dem größten Payment-Pro‐
cessing-Anbieter im DACH-Raum
und zweitgrößten weltweit.
Teamstunden sind billiger als Agen‐
turstunden, entsprechend groß ist die
Nachfrage. Im Labour Leasing ver‐
mitteln bzw. vermieten wir derzeit bis
zu 30 Entwickler. Kunden sind meist
Firmen, die wachsen wollen, ohne
gleich neue Leute einzustellen.
Wieviele Mitarbeiter habt ihr derzeit
bei Strichpunkt Development - und
was ist dort deine Aufgabe?
Ich bin als Geschäftsführer für Mar‐
keting und Kundenakquise zustän‐
dig, bei einigen Projekten auch für
das Projektmanagement. Wir haben
aber auch zero managed Projekte,
also reine Arbeitskräfteüberlassung.
Bei Strichpunkt angestellt sind der‐
zeit zehn Entwickler, neun davon in

Kairo (mein Partner hat ägyptische
Wurzeln), einer in Österreich. Für
Kunden in den Emiraten werden wir
eine neue Firma in Dubai gründen,
die wird dann auch die Entwickler in
Kairo übernehmen.
Ziel für die nächsten Jahre ist ein
fünfköpfiges Team in Wien, mit ei‐
nem Scrum Master. Nächstes Jahr
wollen wir für Österreich auch ein
Vertriebsteam aufbauen.
Die Terminvereinbarung für dieses In‐
terview war nicht ganz einfach - du
bist viel auf Reisen?

Ja, 2024 bin ich auf 44 Flüge gekom‐
men. Dabei habe ich viele interessan‐
te Leute kennengelernt, z.B. den Sohn
des Gründers von SoftBank China,
das ist weltweit einer der größten In‐
vestoren. Anfang 2025 war ich schon
in den USA, in Mexiko und in den
Emiraten. Im April bin ich wieder in
den Emiraten, in Amsterdam und
Spanien.

In Mexiko habe ich (bei einem Net‐
working Event von Digistore24) drei
neue Kunden gefunden: je einen in
Kanada, Denver und London.

Machen wir eine gedankliche Reise in
die Vergangenheit: Wie oder warum
bist du an unsere Schule gekommen?

Das fing damit an, dass meine Mutter
zunächst meinen zwei Jahre älteren
Bruder dort angemeldet hat. Ihr Bru‐

der hatte eine HTL besucht, ihr Vater
ebenfalls - in seinem Fall war es die
HTL Schellinggasse, er hat dort in der
Maschinenbau-Abteilung maturiert.
Und mein Bruder hat sich damals für
die IT-Abteilung entschieden. Ich
wollte anfangs eher Maschinenbau
machen, habe dann auch IT gewählt,
weil ich dachte, er wird mir helfen. Es
war dann aber eher umgekehrt ...
Welche Erinnerungen hast du an deine
Jahre in der HTL?
Ich denke und sage immer wieder:
Das war die schönste Zeit in meinem
Leben! Ich hatte einen tollen Klassen‐
vorstand (Prof. Markus Gabriel) und
gute Lehrer wie Prof. Lorenz, Prof.
Zottele oder Frau Prof. Ganzer - und
eine gute Klassengemeinschaft. Das
Lernen ist mir leicht gefallen, und ne‐
benbei konnte ich Basketball spielen
und mit dem Team der Schule öster‐
reichischer Meister werden!
Bei der Matura waren wir 12 Schüler,
darunter aber nur noch 7 aus meiner
1. Klasse, die mit 32 begonnen hatte.
Von den 12 Maturanten arbeiten die
meisten in der IT, einer ist Anwalt, ei‐
ner hat an der TU ein Doktorat in
Mathematik gemacht und einer ist
Krankenpfleger geworden, nach 3
Jahren in der IT bei der ASFINAG.
Ein Klassentreffen gab es zuletzt im
März.

Interview beim Business Event von Digistore24 in Mexiko Workshop für eine App bei einem Kunden
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buntaž-Vorbilder MeetUps in der M- und IT-Abteilung
Fotos: Natalia Zmajkovicova

Nach der Premiere in der E-Abteilung
Ende September 2024 fanden zwei
weitere Veranstaltungen für die ersten
Jahrgänge und Klassen der HTLWien
West statt: Ende November 2024 in
der M-Abteilung und Ende Jänner
2025 in der IT-Abteilung.
buntaž-Mitgründerin Željana Jurić
erläutert den Sinn und Zweck dieser
Events: Gerade in den ersten beiden
Jahren stehen viele Jugendliche vor
großen Herausforderungen – sei es der
anspruchsvolle Stoff, der neue
Schulalltag oder Selbstzweifel. Genau
hier setzen wir mit unseren Vorbilder-
MeetUps an: frühzeitig inspirieren,
motivieren und zeigen, dass sich
Durchhalten lohnt!
In der M-Abteilung waren von Seiten
des Alumni Network bzw. als Absol‐
venten derHTLWienWest anwesend:
Mathias Kossek (5AHMIM 2009),
Viktoria Schalek (5BHMIM 2015)
und Marin Katic (7ABMB 2022). In
der IT-Abteilung Salem Kokasch
(5CHITM 2022) und Adnan Jusić
(8ABITS 2014).

Unsere Mission ist klar...

wir bringen mehr Spass in das „Leben auf vier Rädern“
unserer Kunden.

Wenn du dich begeistern kannst für Automotive-Technik und es liebst einen Blick 

hinter die (Steuerungs-) Kulissen zu werfen, dann bist du bei uns genau richtig!

Wir entwickeln Hard- und Software in-house und suchen 

junge Talente im Bereich Embedded Engineering.

Unsere aktuellen Ausschreibungen findest du auf:

https://www.xautomotive.com/pages/about

xAutomotive GmbH

Dr. Hermann-Thurner-Straße 3

A-4060 Leonding
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Ca. 22.500 m² Bürofläche verteilt auf 6 Bürogeschoße
Flexible Mieteinheiten zwischen 300 und 5.300 m²
Exklusive Balkone für jede Mieteinheit
5 großzügige Dachterrassen
3 Innenhöfe, 7.000 m² Parkfläche
Büros, Gastronomie, Showrooms, Auditorium, Mieterlounge,
Conferencing Area, Funzone und Fitness
168 PKW Stellplätze; Zertifizierung: ÖGNI Gold
enna ist das Work-Life-Building, wo Arbeit und Leben
miteinander sein können, ohne ineinander zu
verschmelzen. Der Arbeitsplatz, an dem Freizeit gelebt
wird, um die Arbeit zu lieben. Mit enna entsteht ein
Bürokomplex, der ein nachhaltiges und innovatives
Wertekonzept verfolgt, das den Menschen in allen Belangen
in den Mittelpunkt stellt.
Das Areal der ehemaligen Postbuswerkstätten im 3. Bezirk
hat sich zu einem spannenden Stadtentwicklungsgebiet

entwickelt. So wurden auf dem rund 32.000 m² großen Areal
10 Bauplätze für modernen und nachhaltigen Wohnbau
geschaffen. Zusätzlich entstand eine ca. 7.000 m² große
Parkfläche. Direkt angrenzend befindet sich enna.
Elektrotechnische Eckdaten:
3x 800kVA Trafos der Wiener Netze

LEISTUNGSUMFANG KAGERER
- gesamte Elektroinstallation
- Lichtkonzept
- BMA
- SIBE (inkl. Funktionserhalt)
- Zutritt und Gegensprechanlage
- KNX im Allgemeinbereich für Licht, Zeitsteuerung,
Tore und Störmeldungen

- Passive Netzwerktechnik CAT7 und LWL
- Aktive-Netzwerktechnik Allgemeinbereich

enna: Work-Life-Building

Prok. Ing. Resul Yigit / Geschäftsleitung Wien
Elektro Kagerer GmbH & Co KG
Millennium City, Handelskai 94-96, A-1200 Wien
ryigit@kagerer.at
mobile: +43 660 700 90 44
phone: +43 1 3320855 270

© beyond visual arts GmbH

Studienstarts: 

März &
September

■ Wirtschaftsingenieurwesen

■ Maschinenbau

Vertiefungsrichtungen: 

■ Gebäudetechnik
■ Mechatronik
■ Produktions- und Fertigungstechnik

■ Elektrotechnik  

Vertiefungsrichtungen: 

■ Energietechnik 
■ Automatisierungstechnik
■ Smart Cities and Living

Ein Studium der

Vom Ing. zum Dipl.-Ing. (FH) 
in 2 Jahren berufsbegleitend mit Fernstudienelementen

...und dann 
weiter zum

Master

■  Volle Berufstätigkeit während des Studiums  

■  6-7 Vorlesungen am Wochenende pro Semester   

■  8.000 Absolvent:innen österreichweit

■  Studienzeitverkürzung durch Anrechnungen möglich

T.: +43 3172 94110



	� Softwareentwickler*innen aus Leidenschaft 
	� Elektrotechniker*innen mit einer Vorliebe für Planung
	� Maschinenbauer*innen mit einer Faszination für 3D-Modelle
	� Elektronikentwickler*innen mit Affinität für den HW-Bereich

      Etwas für Dich dabei? Dann bewirb Dich!

Wichtigste Eckpunkte 
von Active Solution 

www.activesolution.at

2 Standorte 
	� Wien 
	� Graz

IT 
	� AGILE Software Factory/Java
	� Consulting/Schulung
	� Projektstaffing on Demand 	

Engineering
	� Projektstaffing on Demand
	� Konstruktionsbüro ePlan

260 Mitarbeiter*innen
	� 11 % Frauen 
	� 89 % Männer

	� 74 % IT 
	� 19 % Engineering
	� 7 % Interne

	� 80 aktive Kunden
	� 32 Millionen Umsatz

KONTAKT

Marion Hobiger
Head of HR
Shared Leadership // HR

Lassallestraße 7b
1020 Wien
marion.hobiger@activesolution.at

Im Kopf Vollblut-Techniker und im Herzen verspielt: Als 
technikversessene Macher sind wir immer dabei, die 
Grenzen des Möglichen auszuloten.

We are active.We are active.

Folge uns und bleibe auf dem Laufenden!

Wir sind immer auf der Suche nach:
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Kurzportraits aus den Jahrgängen 1979 bis 1989
Quelle: LinkedIn

Andreas Mayer hat 1986 an der Ab‐
teilung fürMaschinenbau-Flugtech‐
nik der HTL Schellinggasse matu‐
riert und Produkttechnologie/Wirt‐
schaft an der FH Technikum Wien
studiert (Abschluss 2002). Im Sep‐
tember 2025 wird er auch noch das
Master-Studium High Tech Manu‐
facturing an der FH Campus Wien
abschließen.
Beruflich ist er seit 2024 in der Ar‐
beitsvorbereitung bei ERMAFA En‐
vironmental Technologies tätig.
www.ermafa.at

ClemensKunkel hat an derAbteilung
für Nachrichtentechnik maturiert
und dann an der Uni Wien in Wirt‐
schaftsinformatik promoviert. Er war
u.a. CIO und Bereichsleiter IKT bei
derBundesbeschaffungGmbH sowie
Head of Tenderdesk und Bidmanage‐
ment beiRICOHAustria. Seit 2019 ist
er Head of Sales Development Public
Sector Austria bei Bechtle.
Ehrenamtlich leitet er den 15 Reds
KÖÖWien Snooker Club.
www.bechtle.com/at
www.15reds.at

Karl Pfleger, Absolvent der Abtei‐
lung für Maschinenbau (1984) der
HTL Schellinggasse, ist seit 2010 Ge‐
schäftsführer der Nidec Graessner
Austria GmbH, die Kegelradgetrie‐
be, Planetengetriebe, Robotergetrie‐
be und Schneckengetriebe für den
Maschinenbau entwickelt, produziert
und vertreibt. Seit Oktober 2018 ist
Nidec Graessner Austria Teil des in‐
ternational tätigen NIDEC Shimpo
Konzerns mit Hauptsitz in Kyoto, Ja‐
pan.
www.graessner.at

Otto Reinberger hat 1979 an derAb‐
teilung für Elektrotechnik der HTL
Schellinggasse maturiert. Nach jahr‐
zehntelanger Berufstätigkeit bei Elin
Union AG, VA Tech undAlstom Re‐
newable Power war er von 2014 bis
2020 bei Christof Electrics tätig, der
2019 an die SPIE abgegebenen
EMSR-Sparte der Christof Group.
Seit 2020 ist er Leiter des Profit Cen‐
ters Umspannwerke/Hochspannung
Österreich der Business Unit Ener‐
gietechnik von EqoS Energie.
www.eqos-gruppe.com

Anm.: LinkedIn-Profile sind nicht immer auf dem neuesten Stand - daher kann die Aktualität der obigen Angaben nicht garantiert werden.

Josef Friedrichkeit hat 1986 an der
Abteilung für Maschinenbau-Flug‐
technik maturiert. Nach 9 Jahren als
COO bei Tiani Medgraph AG und 2
Jahren bei Agfa Healthcare hat er
2007 die J4Care GmbH mit Sitz in
Mödling mitgegründet, die er bis
heute als Geschäftsführer leitet.
J4Care ist auf medizinische Software‐
lösungen spezialisiert, insbesondere
im Bereich der Bildverarbeitung und
des Datenmanagements in Gesund‐
heitseinrichtungen.
www.j4care.com

Richard Drechsler hat 1986 an der
Abteilung für Nachrichtentechnik
und Elektronik maturiert und da‐
nach an der TUWien Elektrotechnik
/ Industrielle Elektronik und Rege‐
lungstechnik studiert.
Er unterrichtet seit 2017 Teilzeit an
der HTL Rennweg und ist seit 2018
geschäftsführender Gesellschafter
und Automatisierungstechniker bei
der EAP Elektro Anlagen Pruck‐
mair GmbH, für die er schon seit
2012 als Leitender Techniker tätig war.
www.eapgmbh.at
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Kurzportraits aus den Jahrgängen 1990 bis 2008
Quelle: LinkedIn

Christoph Überall hat nach dem Re‐
algymnasiumZwettl 1990dasMaschi‐
nenbau-Kolleg der HTL Schellinggas‐
se absolviert. Von 1990 bis 2021 war er
bei MAN Truck & Bus Österreich
GmbH beschäftigt, zuletzt als Head of
Product Architecture. Nach einer kür‐
zeren Station als Head of Services and
Homologation bei Steyr Automotive
GmbH ist er seit 2022 beiRheinmetall
MAN Military Vehicles Österreich
GesmbH beschäftigt, derzeit als Head
of HX SystemDocumentation.
www.rheinmetall.com

Sasa Milanovic hat 1998 an der Ab‐
teilung für Telekommunikations‐
technik der HTL Schellinggasse ma‐
turiert, danach 2008 an der FH Tech‐
nikum Wien das Bachelorstudium
Elektronik/Wirtschaft absolviert.
Beruflich war er zunächst ein Jahr
lang als GSM und Cordless Ingenieur
bei Siemens beschäftigt, anschlie‐
ßend 22 Jahre lang bei T-Mobile. Seit
November 2021 ist er Technical Sup‐
port Manager International Sales bei
der Labor Strauss Gruppe.
www.laborstrauss.com

Anm.: LinkedIn-Profile sind nicht immer auf dem neuesten Stand - daher kann die Aktualität der obigen Angaben nicht garantiert werden.

Werner Süss hat 1991 an der Nach‐
richtentechnik-Abteilung der HTL
Schellinggasse maturiert. An der FH
Burgenland hat er 2011 bzw. 2013
den Bachelor- (Energie- und Um‐
weltmanagement) und Dipl.-Ing.-Ti‐
tel (Nachhaltige Energiessysteme) er‐
worben. Nach 15 Jahren beiT-Mobile
Austria und fast 4 Jahren bei GM‐
C.Instruments Austria arbeitet er
seit Juni 2019 im Bereich Planung
Elektromobilität bei der Wien Ener‐
gie GmbH.
www.wienenergie.at

Arnela Naunovic hat 1996 an der
Abteilung für Elektrotechnik (Aus‐
bildungszweig Energietechnik und
Leistungselektronik) der HTL Schel‐
linggasse maturiert. Von 1996 bis
2022 hat sie als Product Market Ma‐
nager bei LÜTZE Elektrotechnische
Erzeugnisse Ges.m.b.H. gearbeitet.
Seit 2022 ist sie als Sales Manager bei
der Schaltbau Austria GmbH be‐
schäftigt, deren Produktspektrum
Stecker, Schnappschalter, Schütze
und Bahngeräte umfasst.
https://schaltbau.com

Matthias Hinner hat 1997 an der
Nachrichtentechnik-Abteilung der
HTL Schellinggasse maturiert. Später
hat er ein MBA-Studium an der FH
Burgenland absolviert und Publizis‐
tik an derUniWien.
Seit 2008 ist er selbständig im Bereich
IT und Softwareentwicklung, seit
2017 Geschäftsführer der Earlybird
GmbH, einer Digitalagentur mit
Schwerpunkt auf anspruchsvolle
Webprojekte und digitale Barriere‐
freiheit.
www.earlybird.at

Wolfgang Aumüller hat nach einer
Maschinenschlosser-Lehre und an‐
schließender Tätigkeit bei den ÖBB
1999 an der E-Abteilung derAbend-
HTL Schellinggasse maturiert.
Nach der Matura wechselte er zum
ORF, zunächst ins Gebäudemanage‐
ment, dann in den Technischen Sup‐
port. Seit 2016 arbeitet er als Spezia‐
list für technische Dokumentation
und Informationsmanagement. An
der FH Joanneum hat er 2024 ein ein‐
schlägiges Master-Studium absolviert.
www.orf.at
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Florian Cmund hat im Jahr 2000 an
der Abteilung für Elektrotechnik
maturiert. Beruflich begann er 2001
als Projektleiter Elektrotechnik bei
Lohr, wohin er nach einem Wechsel
zu Tecon Engineering als Projektlei‐
ter Nachrichtentechnik zurückkam.
2009 bis 2015 war er Lead Technical
Engineer bei der RAG Rohöl-Aufsu‐
chungs AG. Nach weiteren Stationen
bei JBV Indurest und AGRANA Zu‐
cker Österreich ist er seit 2020 bei
ILF Consulting Engineers tätig.
www.ilf.com

Serkan Geyik hat 2002 an der Abtei‐
lung für Elektrotechnik und Elek‐
tronik maturiert und ist mittlerweile
in den Sparten Immobilien, Bau und
Autohandel tätig.
Nach 9 Jahren als Projektmanager bei
Immotime hat er 2015 die myImmo
GmbH gegründet, wo er ebenso ge‐
schäftsführender Gesellschafter ist
wie bei den 2017 bzw. 2018 gegrün‐
deten Firmen myCars GmbH und
myConstruction GmbH.
https://myconstruction.at
www.myimmo.at

Recep Dagdelen hat 2001 an derAb‐
teilung für Elektrotechnik matu‐
riert. Später hat an der FH Techni‐
kum Wien Elektronik und Wirt‐
schaft (BSc) und an der FH Campus
Wien Technisches Management
(Msc) studiert. Beruflich war er von
2002 bis 2013 als Projektleiter bei
Schmidberger Elektroanlagen be‐
schäftigt, seit 2013 ist er Abteilungs‐
leiter für Technische Gebäudeausrüs‐
tung bei FCP Fritsch, Chiari und
Partner ZT GmbH.
www.fcp.at

Martin Sodeyfi-Welzl hat 1996 an der
AHSÖdenburgerstraße maturiert und
2001 das Kolleg für Maschinenbau
absolviert. 2019 bzw. 2022 hat er ein
Bachelor- und Masterstudium abge‐
schlossen, an der FH Burgenland bzw.
FHWr. Neustadt. Beruflich ist er nach
Stationen bei u.a. GIGANT Verpa‐
ckungstechnik, Wilo Group, K&W
Drive Systems und RHK Energy So‐
lutions seit März 2025 als Senior Sales
Expert bei der auf Montagen speziali‐
siertenMontronGmbH tätig.
www.montron.at

Cynthia Hajner-Molter hat 2008 an
der Abteilung für Elektrotechnik
maturiert und 2015 das Studium der
Publizistik und Kommunikationswis‐
senschaften an der Uni Wien abge‐
schlossen.
Von 2011 bis 2018 war sie freibe‐
ruflich als Interviewerin fürMarktfor‐
schungen bei IMAS International
Österreich beschäftigt, von 2016 bis
2017 Vollzeit als Redakteurin bei der
ÖVPBundespartei. Seit 2017 arbeitet
sie für denWirtschaftsbundWien.
www.wirtschaftsbund.wien

Thomas Freund hat nach der Matura
an derAbteilung für Elektronik und
Technische Informatik (2005) die
FH Technikum (Bsc) und FH Bur‐
genland (Dipl-Ing.) absolviert.
Nach fast 13 Jahren bei Sauter und
fast 4 bei K-Businesscom ist er seit
2023 Gruppenleiter Energiemanage‐
ment bei Lohr Gebäudetechnik. Im
selben Jahr hat er die chromulus
GmbHmitgegründet, die Trockenbe‐
nebelung für Lebensmittel anbietet.
www.chromulus.com
www.lohr.at



ABSOLVENTENVERBAND
WIR BLEIBEN IN KONTAKT

der neue merker 1/202526

Patricia Schmidt hat 2017 an der
Abteilung für Elektronik und Tech‐
nische Informatikmaturiert und an‐
schließend an der FH Technikum
Wien Internationales Wirtschaftsin‐
genieurwesen (Bachelor) und Indus‐
trial Engineering and Business (Mas‐
ter) studiert.
Seit 2016 war sie Teilzeit bei Beyond
Gravity Austria GmbH beschäftigt.
2021 begann sie als Trainee bei der
VERBUND AG, wo sie seit 2023 als
Technische Ingenieurin tätig ist.
www.verbund.at

Ferdinand Röder hat 2023 an der
IT-Abteilung maturiert und an‐
schließend seinen Wehrdienst beim
Bundesheer abgeleistet.
Parallel zum Wehrdienst und auch
schon während seiner Schulzeit (9/
2022 bis 5/2024) hat er Teilzeit als IT
Technology Help Desk Technician
beiDeloitte gearbeitet. Seit Mai 2024
ist er als Systemadministrator beim
gemeinnützigen Fonds Kuratorium
Wiener Pensionisten-Wohnhäuser -
Häuser zum Leben beschäftigt.
www.kwp.at

Richard Poltrum hat 2017 hat an der
Abend-HTL für Elektrotechnikma‐
turiert und 2023 an der FH Techni‐
kumWien das Bachelor-Studium In‐
ternationales Wirtschaftsingenieur‐
wesen absolviert.
Beruflich war er zuletzt als Produkt‐
manager bei KNV Energietechnik
GmbH und bei der Vaillant Group
tätig. Im Mai 2022 ist er als Produkt‐
manager zur Wien Energie GmbH
gewechselt, wo er mittlerweile als
Projektleiter tätig ist.
www.wienenergie.at

Kurzportraits aus den Jahrgängen 2013 bis 2023
Quelle: LinkedIn

Anm.: LinkedIn-Profile sind nicht immer auf dem neuesten Stand - daher kann die Aktualität der obigen Angaben nicht garantiert werden.

Thomas Beidinger hat nach der Ma‐
tura (mit ausgezeichnetem Erfolg) an
der Abteilung für Elektrotechnik
(2013) das Bachelor- und Masterstu‐
dium für Urbane Erneuerbare Ener‐
gien an der FH TechnikumWien ab‐
solviert. Nach einem längeren Prakti‐
kum als Vertriebsplaner bei Bosch
Security Systems arbeitet er seit 2018
im Projektmanagement und in der
Verfahrensoptimierung für Erneuer‐
bare Energien bei der Wien Energie
GmbH.
www.wienenergie.at

Jakob Müller-Hartburg hat 2016 an
der Abend-HTL für Maschinenbau
maturiert. Von 2010 bis 2024 war er
Assistent der Geschäftsleitung bei der
Rosa Toifl & Co GmbH, seit 2024 ist
er Geschäftsführer des 1954 gegrün‐
deten Reinigungsunternehmens mit
Sitz am Ottakringer Ludo-Hart‐
mann-Platz. Die Rosa Toifl & Co
GmbH ist eine von nur zwei Textil‐
service-Firmen in Österreich, die
fachgerecht gereinigte Reinraumklei‐
dung anbieten.
www.jtr.at

Thomas Haunold hat 2014 an der
Abend-HTL für Elektrotechnikma‐
turiert und 2020 bzw. 2022 ein Bach‐
ler- und Masterstudium an der FH
Burgenland absolviert. Von 2016 bis
2019 war er Projektingenieur bei der
EVN Netz GmbH, danach mehrere
Jahre lang Lead Technical Consultant
bei EVN Macedonia in Nordmaze‐
donien. Seit Jänner 2025 ist er Be‐
zirksleiter der zur EVN-Gruppe ge‐
hörenden Netz Niederösterreich
GmbH in Hollabrunn.
www.netz-noe.at

Deine Zukunft im
#herzderdigitalisierung

Als DER Digitalisierungs-Enabler im österreichischen Gesundheitswesen steuern 
und koordinieren wir, als ITSV GmbH, die IT-Aktivitäten der Sozialversicherung. 
Unser Ziel ist es, die digitale Welt der Sozialversicherung und Ihren Kund:innen mit 
innovativen und intelligenten Services zu revolutionieren. Wir machen Technik für 
Menschen und verbinden gebündelte SV-Kompetenz, Effizienz und Sicherheit im 
#herzderdigitalisierung

Aus- & Weiterbildung

Jobticket & gute Anbindung

Home Office Möglichkeit

Gleitzeit ohne Kernzeit

STARTE DEINE KARRIERE BEI UNS

www.itsv.at
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Bevor ich über einige Ergebnisse mei‐
ner Forschung im Rahmen der Doc‐
toral School GLITTER berichte,
möchte ich kurz das Horizon-Projekt
GLITTER und das zugehörige Thema
vorstellen.
Im EU-geförderten Horizon-Projekt
GLITTER geht es darum, eine neue
Generation von Expertinnen und Ex‐
perten auf Doktoratsniveau auszubil‐
den, die einen bedeutenden Fort‐
schritt in einer noch jungen Erdbeob‐
achtungstechnologie ermöglichen sol‐
len: der sogenannten GNSS-Reflekto‐
metrie (GNSS-R).
Dabei handelt es sich um eine innova‐
tive Methode der Fernerkundung, bei
der Signale von globalen Navigations‐
satellitensystemen (GNSS) wie etwa
GPS genutzt werden. Anstatt direkt
empfangen zu werden, werden diese
Signale am Boden, am Meer oder an
Eisflächen reflektiert. Durch die Ana‐
lyse dieser reflektierten Signale kön‐
nen wertvolle Informationen über die
Erdoberfläche gewonnen werden.
12 Doktorandinnen und Doktoran‐
den arbeiten an unterschiedlichen
Forschungsschwerpunkten. Sie sind
an verschiedenen europäischen Insti‐
tutionen untergebracht - darunter die
Universität Cambridge, die TU Delft,
die Universität von Luxemburg, das
Institute of Space Sciences (ICE-
CSIC) in Spanien und die UCLouvain

in Belgien. Jede und jeder von uns be‐
schäftigt sich mit einem spezifischen
Aspekt der GNSS-R-Technologie,
bringt aber auch Wissen über die üb‐
rigen Themengebiete mit - denn der
interdisziplinäre Austausch ist ein
zentraler Bestandteil des Programms.
Ein paar Beispiele: Die UC Louvain ist
auf die Analyse und das Design von
Antennenarrays sowie Richtungser‐
kennung spezialisiert (was mir beson‐
ders gefällt). Die TU Delft bringt Ex‐
pertise in den Bereichen Klimafor‐
schung, Meeresspiegelveränderung
und geodätische Fernerkundung mit.
Die Universität of Cambridge entwi‐
ckelt rauscharme, breitbandige Anten‐
nensysteme. Insgesamt gibt es also 12
spezialisierte Forschungsthemen, die
alle gemeinsam einen technologischen
„Sprung nach vorne“ in der GNSS-R
ermöglichen sollen. Weitere Informa‐
tionen zum Projekt gibt es hier:
https://sites.uclouvain.be/DN_GLITTER

Mein Beitrag: Eishöhenmessungmit
GNSS-Reflektometrie
Mein Forschungsschwerpunkt liegt an
der Universität Luxemburg und be‐
fasst sich mit einer speziellen Anwen‐
dung der GNSS-R, nämlich der soge‐
nannten Grazing Angle Altimetrie.
Dabei geht es darum, die Höhe von
Eisflächen zu messen, indem man
GNSS-Signale nutzt, die in sehr fla‐
chem Winkel (also „grazing“) an der

Oberfläche reflektiert werden. Ziel
meiner Forschung ist es, die Genauig‐
keit dieser Messmethode zu verbes‐
sern - insbesondere für Langzeitüber‐
wachung von Eisschmelzprozessen in
Polarregionen. Dazu kombiniere und
entwickle ich Signalverabeitungsver‐
fahren.

Bevor ich näher auf meine Arbeit ein‐
gehe, möchte ich kurz einige Vor- und
Nachteile der gängigen Methoden zur
Überwachung von Eiskappen erwäh‐
nen: SAR-Interferometrie liefert gute
Ergebnisse an den Rändern von Eis‐
schilden, funktioniert aber schlecht auf
flachen Eisflächen. Radar-Altimetrie
hat eine geringere Auflösung als Laser‐
messsysteme und ist in stark zerklüfte‐
tem Gelände wie Gletscherrändern oft
ungenau. Viele Radar-Satelliten errei‐
chen nicht die äußersten Polarregio‐
nen (nur bis ca. 88˚ Breitengrad). La‐
seraltimetrie bietet eine hohe Auflö‐
sung, ist aber wetterabhängig. Somit
haben alle Methoden ihre Nachteile.

Hier setzt die Grazing-Angle-GNSS-
Reflektometrie an: Durch dieNutzung
von GNSS-Phasensignalen, die an der
Eisoberfläche reflektiert werden, kön‐
nen auch in entlegenen Polarregionen
Höhenmessungen durchgeführt wer‐
den. Der Höhenunterschied ergibt
sich dabei aus der Phasendifferenz
zwischen dem direkt empfangenen
und dem reflektierten Signal.

GLITTER - Gnss-r sateLlIT earth observation:
GNSS-Reflektrometrie und Eismessung

VonAlenaMelić, MSc (5BHELT 2011)*
Faculty of Science, Technology and Medicine, University of Luxembourg, Luxembourg

*Corresponding author: alena.melic@uni.lu

Abb. links: Teilaspekt des Horizon-
GLITTER Projekts: Array Processing -
GNSS-Reflexionssignale werden mit
Hilfe von Antennenarrays empfangen.
Durch Beamforming kann gezielt in
bestimmte Richtungen „gehört“ wer‐
den, um reflektierte Signale effizienter
zu bearbeiten.
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Eine zentrale Herausforderung dieser
Methode stellen sogenannte Cycle
Slips dar – sprunghafte Änderungen

der Phase, die die Höhenberechnung
stark verfälschen können. In meiner
Arbeit beschäftige ich mich mit der

Abb. unten:Darstellung des Messprinzips der Grazing-Angle-Altimetrie. Direkte
und reflektierte GNSS-Phasensignale werden von CubeSats empfangen.

Rechts ist der Verlauf des spekularen
Reflexionspunkts mit den RMS-
Differenzen in Metern dargestellt.
Die Farbskala verdeutlicht, dass die
systematischen Fehler bei diesem
Track bei etwa 15 cm liegen - ein wei‐
terer Hinweis auf eine verbesserte
Schätzgenauigkeit.

***
Mehr Details zu meinem Algorith‐
mus und zur Phasenkorrektur habe
ich auf der GNSS-R-Konferenz in
Leiden vorgestellt. Ein weiterer Teil

meiner Forschung wird sich künftigmit
der Analyse der reflektierten Signale be‐
schäftigen, um Informationen über das
Eis selbst zu gewinnen- ob es jung oder
alt ist, stark schmilzt oder stabil bleibt.
Dieser Aspekt wird jedoch in einer spä‐
teren Phase meiner Arbeit behandelt.
Besonders interessieren mich nochMe‐
thoden wie das Array Processing und
die Bayesian Inversion, in die ich mich
zukünftig intensiver einarbeiten möch‐
te- aber das ist Stoff für ein anderes Ka‐
pitel.

Korrektur solcher Fehler. Ziel ist es,
die GNSS-R-Altimetrie durch einen
robusten Algorithmus so präzise wie
möglich zu gestalten. Eine wesentli‐
che Aufgabe bestand darin, diesen
Algortihmus so weiterzuentwickeln
oder neu zu implementieren, dass er
industriefähig wird - also in der Lage
ist, mehrere Hunderttausend GNSS-
Tracks effizient zu verarbeiten. Das
folgende Bild zeigt die Korrektur ei‐
nes Beispiel-Tracks mithilfe dieses
Algorithmus und den Vergleich zu
einem älteren Verfahren:

Abbildungen oben: Unkorrigierte L1-
and L2- Phasen eines Beispiel-Tracks
empfangen von einem CubeSat über
Hudson Bay am 2.7.2021 um 02:27:30
Uhr (links), korrigierte Phasenresidu‐
en unter Verwendung eines neuen Al‐
gorithmus (Mitte) und korrigierte
Phasenresiduen unter Verwendung ei‐
nes älteren Algorithmus (rechts).
Die Segmente sind farblich entspre‐
chend ihres Kohärenzstatus codiert,
blaue und grüne Segmente werden für
die Höhenschätzung verwendet.
Abbildungen rechts oben: Höhenab‐
schätzung des Beispiel-Tracks über
Hudson Bay am 2.7.2021 um 02:27:30
Uhr - links: grün dargestellt ist das Er‐
gebnis des neuen Algorithmus, blau
des älteren Verfahrens.
Besonders in den ersten 15 Sekunden
zeigt sich, dass die Höhenschätzung
mit dem neuen Algorithmus präziser
liegt.
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Fachschule Informationstechnik: Zeugnisverleihung
4AFITN 2025 & 4BFITN 2025, 7. März 2025 - Fotos: 3BHIT

Am 7.März 2025 fand im Festsaal der
HTL Wien West die Zeugnisverlei‐
hung an die Abschlussklassen der
Fachschule für Informationstechnik
statt. AV Mag. Dr. Claudia Bittner
überreichte gemeinsammit den Klas‐
senvorständen Ing. Iyad Shalaldeh,
MSc (4AFITN) und Mag. Edith Vys‐
kocil (4BFITN) die Zeugnissse.

Der Elternverein war durch Lisa
Pröglhöf und Sebina Emrovic vertre‐
ten, das Alumni Network durch Ing.
Christopher Kuschil, BEd (5AHITN
2009), der die beiden Klassen als päd‐
agogischer Leiter der IT-Werkstätten
auch unterrichtet hat.
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Von der Fachschule in dieWirtschaft - und an die HTL
Von Ismail Ahmad (4AFITN 2025 / 1BBIF 2025), Junior IT Systems Engineer bei LEYRER + GRAF

Ich arbeite seit kurzem als Junior IT
Systems Engineer bei der LEYRER +
GRAF Baugesellschaft m.b.H. Meine
Arbeit besteht aus einer Mischung
von Netzwerktechnik, Systemadmi‐
nistration und internem IT Support.
Meine erste Woche begann am 1.
April 2025. Unser Team „Service
Operation“ besteht aus etlichen jun‐
gen Netzwerktechnikern. In der ers‐
ten Woche habe ich viele Programme
wie MS Intune, Azure oder ERP ken‐
nengelernt.
Zu meinen Aufgaben zählt das Ticke‐
ting-System, welches unsere internen
Mitarbeiter benutzen.
Das funktioniert zum Beispiel so:
Der Vorgesetzte erstellt ein Ticket na‐
mens „Ich werde einen neuen Mitar‐
beiter einstellen“. Wenn dieses Ticket

mir zugewiesen wird, muss ich für
den neuen Mitarbeiter einen User in
Active Directory anlegen und gewis‐
se Berechtigungen für ihn freigeben.
Wenn das erledigt ist, muss ich für
den neuen Angestellten auch ein Fir‐
menhandy anlegen, ebenfalls mit ge‐
wissen Berechtigungen.
Zudem bin ich auch für Troubleshoo‐
ting zuständig.Wenn imHaus das In‐
ternet nicht funktioniert, liegt es
meistens an den Servern bzw. kommt
es darauf an, ob die Ports beim Server
gepatcht sind oder nicht. Oder wenn
eine gewisse Software nicht funktio‐
niert, greife ich auf den PC des be‐
treffenden Mitarbeiters durch Rad‐
min zu und löse das Problem remote.
Falls eine Hardware nicht funktio‐
niert, bin ich auch dafür zuständig,
z.B. kann das einen Laptop oder eine
Dockingstation betreffen.
Meine Arbeitskollegen sind sehr nett
und helfen mir bei Programmen wie
z.B in Azure oder NAV (ERP-Softwa‐
re), die für mich neu sind.
Eine der größeren Aufgaben ist es,
wenn Mitarbeiter auf der Baustelle
sind: Dort gibt es Container, in denen
die Mitarbeiter arbeiten. Wenn eine
neue Baustelle eingerichtet wird,
muss ich mit einem oder zwei Kolle‐
gen das ganze Setup erledigen, wie
z.B. die Konfiguration vom Router
und Switch, und eine VPN-Verbin‐
dung einrichten, damit sich die Mit‐
arbeiter von den Baustellen direkt

mit dem Firmennetz verbinden kön‐
nen. Auch die Hardware-Konfigura‐
tion ist zu erledigen.
Mein berufliches Ziel ist es, später als
Senior IT Systems Engineer zu arbei‐
ten und meine praktischen Fähigkei‐
ten in diesem Unternehmen langfris‐
tig zu vertiefen.
Weil ich mich gleichzeitig auch theo‐
retisch weiterbilden möchte, bin ich
unmittelbar nach meiner Abschluss‐
prüfung an der Fachschule in die
Abend-HTL für Informatik einge‐
stiegen. Ich freue mich schon jetzt
darauf, dass in einigen Jahren auf
meiner Visitenkarte „Ing. Ismail Ah‐
mad“ stehen wird, und danach kann
ich mir auch noch ein Bachelor-Stu‐
dium vorstellen.
Abschließend möchte ich mich ganz
besonders bei meinem Klassenvo‐
stand Herrn Prof. Ing. Iyad Shalal‐
deh, MSc dafür bedanken, dass er
mich all die Jahre immer unterstützt
und motiviert hat. Zugleich gilt mein
Dank aber auch allen anderen Lehre‐
rinnen und Lehrern der Fachschule
für Informationstechnik an der HTL
Wien West.
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Schiedsrichter, Lehrer, Direktor, Feuerwehrmann
InterviewmitMag.Harald Ruiss, Direktor BG/BRGPurkersdorf, an derHTLWienWest von 2006 bis 2024

Fotos: 2010 als Schiedsrichter, 2022 als Lehrer mit Schü‐
lern in Barcelona, 2024 als Direktor mit Karl Fritthum
(BildungsdirektorNÖ) undmit der Freiwilligen Feuerwehr
Altenwörth-Gigging im nächtlichen Hochwasser-Einsatz
Harald, wie blickst du auf deine Jahre an der HTL zurück?
Mir sind viele positive Momente in Erinnerung geblieben.
Besonders schön war für mich die Möglichkeit, junge Men‐
schen zu begleiten und ihnenWelten abseits der Technik zu
eröffnen: Sprache, Geschichte und Kultur. Gleichzeitig habe
ich die gute Kollegenschaft in der M-Abteilung und auch
den schulweiten Austausch sehr geschätzt. Als junger Leh‐
rer wurde ich hier offen aufgenommen und konnte mich
von Anfang an weiterentwickeln.
Was war dir in all den Jahren in deinem Deutsch- und Ge‐
schichte-Unterricht besonders wichtig, was in der Bibliothek
und als Fachkoordinator?
Dass die Schülerinnen und Schüler lernen, kritisch zu den‐
ken, sich differenziert auszudrücken und die Welt in grö‐
ßeren Zusammenhängen zu sehen. Ich wollte ihnen helfen,
mündige Bürger zu werden, die die Gesellschaft aktiv mit‐
gestalten können.
Ein Schwerpunkt in der Bibliothek war das Projekt HTL4-
Reading, wobei Lesungen mit Autoren aus unterschiedli‐
chen Welten und zu vielfältigen Themen organisiert wur‐
den. Als Fachkoordinator für Deutsch war es meine Aufga‐
be, den Informationsfluss zu sichern und die Zusammenar‐
beit zu koordinieren. In besonders guter Erinnerung sind
mir die kollegialen Treffen, bei denen der persönliche Aus‐
tausch imMittelpunkt stand.
Ein weiteres Highlight waren sicherlich deine vielen Projekt‐
wochen im Ausland.
Ja!DieseReisen, z.B. nachBarcelona, Berlin oderRom,waren
wunderbare Gelegenheiten, um den Klassen neue (Lebens-)
Welten zu eröffnen.Oftwaren es Erfahrungen, an die sich alle
noch Jahre später erinnern – undmitunter waren ganze Jahr‐
gänge und auch Kolleginnen oder Kollegen eingebunden.

Du warst lange Schiedsrichter. Hat dir das später geholfen?
Ja, ich war über 17 Jahre Schiedsrichter, davon 5 im Profi‐
bereich. Und das war durchaus wichtig für meine pädago‐
gische Arbeit, etwa im Konfliktmanagement. Die Fähigkeit
zur Deeskalation und ein faires, positives Vorbild zu sein,
ist auch im Schulalltag gefragt. Oft muss man in schwieri‐
gen Situationen schnell und gerecht handeln. Aber wenn
ich amWochenende live zu sehen war, wollten die Schüler
montags natürlich immer zuerst über das Spiel sprechen ...
Du hast auch oftTheaterbesuche organisiert. Warum?

Theater ist eine lebendige Form von Bildung. Gesellschaft‐
licheThemen werden unmittelbar in Szene gesetzt und da‐
mit werden emotionale Erfahrungen möglich, die im Un‐
terricht schwer zu vermitteln sind. Manche Schüler gingen
danach auch privat in Vorstellungen.
Seit September 2024 bist duDirektor amBG/BRGPurkersdorf.
Wie fühlt sich die neue Aufgabe an?
Sehr positiv! Es gibt dort eine lebendige, gut funktionie‐
rende Schulgemeinschaft. Das große Engagement aller Be‐
teiligten und die Vielzahl an Projekten und Initiativen
schaffen eine sehr motivierende Atmosphäre.

Hast du schon Pläne für die Zukunft?
Ich möchte die Schule noch stärker als Ort der Begegnung
und des Dialogs etablieren. Besonders liegt mir die Förde‐
rung von Kreativität und eigenständigem Denken am Her‐
zen, aber auch der Erhalt des Gymnasiums als Langform
und die Fortsetzung der Tradition der Schule. Ausbauen
möchte ich die Internationalisierung – Erasmus+ ist dafür
eine hervorragende Möglichkeit der Vernetzung.
Was „bleibt“ von deiner Zeit an der HTL Wien West?
Die Erkenntnis, dass Schule von Begegnungen lebt. Bil‐
dung ist mehr als nur Fachwissen – sie bedeutet, junge
Menschen zu begleiten, ihnen neueWelten zu eröffnen, sie
zu reflektiertem Denken anzuregen und sie darin zu be‐
stärken, ihren eigenen Weg zu finden.
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Technik, die dich 
weiter bringt. 

Egal, ob Bachelor- oder Masterstudium, 
berufsbegleitend oder Vollzeit: 
An der FH Campus Wien wird 
Technik zur Faszination.

www.fh-campuswien.ac.at/technik-studieren 

Die Technik soll dem 
Menschen dienen.

Und deiner 
Karriere.



ABSOLVENTENVERBAND
WIR BLEIBEN IN KONTAKT

der neue merker 1/202534

Maturantinnen der Abend-HTL im FALTER
Auszug aus der Ausgabe 16/25 vom 16. April 2025

Mit freundlicher Genehmigung des
FALTER veröffentlichen wir hier einen
Teil der Reportage „Kein Job für Prin‐
zessinnen“ von Nina Horaczek, die
anlässlich des 50-jährigen Bestehens

der Heimhilfe Wien erschienen ist. Der
unten wiedergegebene Teil der Repor‐
tage handelt großteils von Sadaf und
SanamHadadnosrati, die dieAbend-
HTL für Informatik der HTL Wien

West derzeit im 5. Semester besuchen.
Im September treten sie zur vorgezoge‐
nen Reifeprüfung in Deutsch, Englisch
und Mathematik an. Die Merker-Re‐
daktion wünscht viel Erfolg!

charta.FALTER.at

Wahrheit existiert.

Die Erde dreht sich 
um die Sonne. 

Ein Mensch 
kann ohne Herz 

nicht leben.
So ist das eben.
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Berufliche Bildung und Industrie in Spanien
Von DI Anna De San Pedro und Mag.a Amra Hodzic (Abteilung für Maschinenbau)

Vom 5. bis 11. November 2024 besuch‐
ten Prof. Anna De San Pedro und Prof.
Amra Hodzic im Rahmen des Eras‐
mus-Plus-Programms das IES Siglo
XXI in Pedrola, nahe Zaragoza /
Spanien. Die Partnerschule der HTL
Wien West bietet mittlere Abschlüsse
in Verwaltungsmanagement, Karosse‐
riebau und Elektromechanischer War‐
tung sowie höhere Abschlüsse in In‐
dustrieller Mechatronik sowie Trans‐
port und Logistik an. Im Zuge des Auf‐
enthalts wurden auch zwei Industrie‐
betriebe besucht.

Am IES Siglo XXI erhielten wir
wertvolle Einblicke in die spanische
berufliche Bildung, insbesondere in
praxisorientierte Lehrmethoden. Be‐
sonders beeindruckten uns die Fä‐
cher Fertigungsprozesse, Maschinen‐
bau und Automatisierung. Ein High‐
light war der Besuch des LTeca-
Raums, der mit modernsten 3D-Dru‐
ckern und Industrie-4.0-Technologi‐
en ausgestattet ist. Diese fortschrittli‐
che Ausstattung ermöglicht es den
Schülerinnen und Schülern, ihre
technischen Fähigkeiten optimal auf
die Anforderungen der modernen
Arbeitswelt abzustimmen.

Während unseres Austauschsmit den
Lehrkräften wurden innovative Lehr‐
methoden und Strategien zur Leis‐
tungsbeurteilung diskutiert. Beson‐
ders hervorzuheben ist das Potenzial
für zukünftige Kooperationen, etwa

durch Schülerpraktika oder interna‐
tionale Austauschprogramme. In die‐
sem Zusammenhang ist auch die
enge Verbindung der Schule mit der
Industrie erwähnenswert, die sich
auch in den Ausbildungsplänen wi‐
derspiegelt. Zwei führende Unter‐
nehmen der Region Zaragoza konn‐
ten wir besichtigen:
Eines davon war das Werk von Arce‐
lorMittal Tailored Blanks Zaragoza
(AMTBZ). Dieser weltweit führende
Stahlproduzent zeichnet sich durch
Innovation, Qualität und Nachhaltig‐
keit aus und ist ein bedeutender Part‐
ner der Automobilindustrie. Beein‐
druckt hat uns auch der einzigartige
Ansatz in der Mitarbeiterführung.
Bereits zu Beginn des Rundgangs
wurde deutlich, wie stark die Mitar‐
beiter in die Produktionsprozesse
eingebunden sind. Ihre Mitwirkung,
Entscheidungsgewalt und ihr Ein‐
fluss auf die Prozessgestaltung sind
zentrale Elemente der Unterneh‐
mensphilosophie. Diese Einbindung
fördert nicht nur das Verantwor‐
tungsbewusstsein der Belegschaft,
sondern trägt auch zur kontinuierli‐
chen Verbesserung der Produktivität
und Effizienz bei.

Ein Beispiel hierfür ist die Anwen‐
dung moderner Technologien wie
der Fehlermöglichkeits- und Ein-
flussanalyse (FMEA). Diese Techno‐
logie wird von Ingenieuren imple‐

mentiert und durch die Erfahrung
langjähriger Mitarbeiter ergänzt. Die
Kombination aus technologischer
Präzision und menschlichem Wissen
ermöglicht es AMTBZ, höchste Qua‐
litäts- und Sicherheitsstandards zu
erreichen.

Seit 13 Jahren hat es keinen einzigen
Arbeitsunfall mit Ausfallzeiten gege‐
ben. Dieses Ergebnis ist das Resultat
einer konsequenten Sicherheitskul‐
tur, die durch den aktiven Einsatz von
Mitarbeitenden und durchdachte Ar‐
beitsprozesse gestützt wird.

Die langjährige Betriebszugehörig‐
keit vieler Mitarbeiter spiegelt die
hohe Zufriedenheit und das Vertrau‐
en in das Unternehmen wider. Die
Atmosphäre ist angenehm und för‐
dert eine konstruktive Zusammenar‐
beit. Besonders hervorzuheben ist die
Gestaltung der Arbeitsplätze: Neben
funktionalen Aspekten wird auch auf
das Wohlbefinden der Mitarbeiter
geachtet, etwa durch ergonomische
Arbeitsumgebungen und die Integra‐
tion von Pflanzen, die das Raumkli‐
ma verbessern.

Darüber hinaus betonte das Unter‐
nehmen die Möglichkeiten der Zu‐
sammenarbeit mit Schulen und Bil‐
dungsinstitutionen. Praxisstellen wie
am Standort Pedrola oder in weiteren
Werken wie Gent (Belgien) und in
der Slowakei ermöglichen jungen
Menschen einen Einblick in die Ar‐
beitswelt und fördern ihre berufliche
Entwicklung.

AMTBZ setzt somit nicht nur auf in‐
novative Technologien und Effizienz,
sondern auch auf die Menschen, die
hinter den Prozessen stehen. Dieser
Ansatz hat das Unternehmen zu ei‐
nem führenden Stahlproduzenten
und zu einem Vorbild für moderne
Mitarbeiterorientierung gemacht.

Wir bedanken uns herzlich beim
Team von AMTBZ für die spannen‐
den Einblicke und den offenen Aus‐
tausch!
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Weiters besuchten wir die Alumini‐
umgießerei IDALSA, ein Unterneh‐
men der Alibérico-Gruppe. IDALSA
ist spezialisiert auf die Herstellung
von recyceltem Aluminium, das zu
hochwertigen Legierungen verarbei‐
tet wird. Mit mehr als 50 Jahren Er‐
fahrung gehört das Unternehmen zu
den führenden Akteuren der Branche
und setzt Maßstäbe in Nachhaltigkeit
und Effizienz.

Während unseres Rundgangs erhiel‐
ten wir einen umfassenden Einblick
in den Produktionsprozess. Der Be‐
such begann in der Lagerhalle, wo
Aluminiumschrott aus verschiede‐
nen Quellen gesammelt und sortiert
wird. Anschließend konnten wir beo‐
bachten, wie das Aluminium in ener‐
gieeffizienten Öfen eingeschmolzen
wird. Besonders beeindruckend war
die Präzision, mit der das flüssige
Aluminium in 10-Kilogramm-Lingo‐
ten gegossen wird.

Abschließend führten uns die Mitar‐
beiter in die Qualitätskontrolle, einen
zentralen Bestandteil der Produkti‐
on. Hier werden Proben der fertigen
Legierungen analysiert, um sicherzu‐
stellen, dass die Produkte den höchs‐
ten Standards entsprechen. Dieser
Fokus auf Qualität unterstreicht den
Anspruch von IDALSA, sowohl die
Anforderungen der Kunden zu erfül‐
len als auch nachhaltige Prozesse zu
fördern.

Die Produktion bei IDALSA spart im
Vergleich zur Herstellung von Pri-
märaluminium bis zu 95 % Energie,
was die Bedeutung des Aluminium‐
recyclings für den Umweltschutz ver‐
deutlicht. Der Ansatz zeigt, wie inno‐
vative Industrieprozesse mit ökologi‐
scher Verantwortung verbunden
werden können.

Wir bedanken uns herzlich bei den
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
von IDALSA für den herzlichen
Empfang und die vielen spannenden
Einblicke!
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Bildungsreise nach Krakau
Von Valentin Senk (5BHITM), Abteilung für Informationstechnologie

„70 Stühle“, sagt unser Guide, während
wir, in mehrere Lagen eingepackt, am
Platz der Helden des Ghettos stehen:
„Sie stehen symbolisch für die vielen
Menschen, die hier ihr Schicksal fanden
– ein stilles, eindrucksvolles Mahnmal
gegen das Vergessen.”
So beginnt unsere Bildungsreise nach
Krakau – eine Stadt voller Geschichte,
deren Schönheit im Kontrast zu dem
steht, was sich hier einst abspielte. Die
Straßen, die touristisch belebt sind, wa‐
ren einst Schauplatz unsagbaren Leids.
Die Tour durch das ehemalige Ghetto
macht uns nachdenklich und still. Was
zuvor nur abstrakte Bilder in unseren
Köpfen waren, setzt sich hier zu einer
Erzählung zusammen – von Verfol‐
gung, Ausgrenzung, Raub und Mord.
Doch auch von Solidarität und Wider‐
stand, wenn auch im Kleinen.
Wir gehen weiter, vorbei an den Resten
der Ghettomauer, deren Verzierung an
jüdische Grabsteine erinnert – eine zy‐
nische Ästhetik. In den Mauern man‐
cher Gebäude sind Einschusslöcher zu
sehen, oft in Kopfhöhe.Wir schweigen.
Geschichte undGegenwart
Unsere Abende in Krakau beginnen
meist mit einem guten Essen. Wir pro‐
bieren uns durch die polnische Küche,
bleiben schließlich bei Pierogi hängen –
die sich, so viel sei gesagt, kaum von
Kärntner Kasnudeln unterscheiden. Sie
werden schnell zum kulinarischen Fix‐
punkt unserer Reise.
Im Hotel liefern wir uns noch eine Par‐
tie Tischfußball mit unseren Lehrerin‐
nen und Lehrern, spielen UNO, bis uns
die Müdigkeit übermannt. Diese Mo‐
mente erinnern uns daran, dass das Le‐
ben auch unbeschwert sein kann – ein
Kontrast zu den Eindrücken des Tages.
Auschwitz-Birkenau
Am Freitag fahren wir nach Auschwitz.
Wir besuchen das Stammlager und das
Arbeitslager Birkenau. Mit Headsets
ausgestattet lauschen wir den Worten
unseres Guides, während wir durch das
Gelände gehen. Hier ist die Stille erdrü‐

ckend. Sie liegt über dem Ort wie eine
unsichtbare Last. Wir gehen durch das
Tor mit der Aufschrift „ARBEIT
MACHT FREI“ – Worte, die die Un‐
menschlichkeit des Systems nicht zyni‐
scher transportieren könnten. Danach
zwei Maschendrahtzäune, einst unter
Starkstrom, das Gegenteil von Freiheit.
In einer Ausstellung sehen wir einen
Berg aus Schuhen – ein Bruchteil des‐
sen, was den Häftlingen einst geraubt
wurde; darunter ein PaarKinderschuhe,
blassblau, für ein Kleinkind; unter den
beschrifteten Koffern ist einer mit einer
Wiener Adresse, der Name der Besitze‐
rin ist noch lesbar. Dass sie Auschwitz
überlebt hat, ist unwahrscheinlich.
Wir gehen vorbei an Prothesen. Unser
Guide erzählt von Menschen mit Be‐
hinderungen, die nicht ins Weltbild der
Nationalsozialisten passten. Sie wurden
systematisch ermordet. Doch am ein‐
dringlichsten bleibt der Blick auf Birke‐
nau: Baracken, so weit das Auge reicht.
Sie machen das Unvorstellbare greifbar.
Hier wurden unzählige Leben zerstört,
Familien zerrissen, Träume ausgelöscht.
Die Schindler-Fabrik
Tags darauf besuchenwir die Schindler-
Fabrik, die heute als Museum dient.
Wir beginnen den Rundgang auf einem
Boden aus alten Pflastersteinen – ein
erster, klarer Hinweis auf die Vergan‐
genheit. Leise Musik im Hintergrund
unterstreicht den ernsten Ton der Aus‐
stellung und verstärkt das Gefühl von
Schwere und Bedrückung. Im nächsten
Raum sehen wir einen Fliesenboden,

auf dem Hakenkreuze zu erkennen
sind.DerWechsel in derMusik, die nun
heroisch und aufdringlich wirkt, verän‐
dert die Atmosphäre – von der Ge‐
schichte des Überlebens zu jener von
Unterdrückung undWiderstand.
Besonders eindrucksvoll ist der Raum,
der die Mauern des Ghettos nachahmt.
Die Wände sind rau und unvollständig,
ihre Kälte spiegelt die Grausamkeit je‐
ner Zeit wider. Die Mauern, die mit je‐
dem Schritt enger zusammenführen,
verdeutlichen den Widerstand der
Menschen im Ghetto und die ständige
Bedrohung, unter der sie lebten.
Diese Räume, diese Elemente mahnen,
erinnern und lassen uns nicht verges‐
sen, was hier geschehen ist. Die Schind‐
ler-Fabrik ist mehr als nur einMuseum;
sie ist ein Ort des Gedenkens, ein Ort,
an demGeschichte lebendig bleibt.
Die Verantwortung des Erinnerns
Auf der Rückfahrt herrscht Stille. Jeder
hängt seinen Gedanken nach. Diese
Reise hat uns verändert, intellektuell,
und emotional. Sie hat uns gezeigt, dass
Erinnern nicht nur Pflicht ist, sondern
Verantwortung. Erinnerungskultur ist
keine Floskel. Sie ist Teil unserer Identi‐
tät. Und sie darf nicht denen überlassen
werden, die die Vergangenheit umdeu‐
ten wollen. In Zeiten, in denen xeno‐
phobe Tendenzen wieder salonfähig
werden, ist es unsereAufgabe, wachsam
zu bleiben. Denn Geschichte wieder‐
holt sich nicht von selbst. Aber sie kann
wiederholt werden – wenn wir nicht
hinschauen.

Die vollständige Version dieses Berichts erscheint im Jahresbericht der HTL Wien West.
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Modular-Synthesizer-Workshop
VonProf. DI Peter Zottele,MBA

In der letzten Schulwoche im Januar
wurde der Festsaal der HTL Wien
West zu einem lebendigen Labor der
Klangkunst. Dort fand ein einzigarti‐
ger Workshop zum Thema Modular-
Synthesizer statt, der es den Schüle‐
rinnen und Schülern der IT-Abteilung
ermöglichte, in die faszinierende Welt
elektronischer Musik einzutauchen.
Der Workshop wurde vom Künstler
Gammon (www.gammon.at) geleitet,
der den Schülerinnen und Schülern in
jeweils vierstündigen Sessions die
Kunst der Musikproduktion mit ana‐
logen Synthesizern näher brachte.
Das Besondere an diesem Workshop
war, dass die Teilnehmer ohne musi‐
kalische Vorkenntnisse in die aktive
Gestaltung von Klängen einbezogen
wurden. Jeder der zwölf Modular-
Synthesizer fungierte dabei als eigen‐
ständiges Instrument, das eine wichti‐
ge Funktion in der Klanglandschaft
übernahm – von der Kick über die
Snare bis hin zu exotischen Klängen

wie dem Theremin. So konnten die
Schüler den gesamten Entstehungs‐
prozess eines Musikstücks miterleben,
von der ersten Klangentwicklung bis
zur finalen Komposition.
Im Zentrum der Arbeit stand nicht
nur das technische Verständnis für die
Synthesizer, sondern auch die Förde‐
rung kreativer Zusammenarbeit. Die
Schüler experimentierten, improvi‐
sierten und komponierten gemeinsam.
Diese kollaborative Herangehenswei‐
se stärkte nicht nur das technische
Know-how, sondern auch soziale
Kompetenzen wie Teamarbeit, Kom‐
munikation und Problemlösung. Die
strukturierte Projektarbeit ermöglich‐
te es den Teilnehmern desWorkshops,
über die Technik hinaus auch die Be‐
deutung von Zusammenarbeit und
Reflexion in kreativen Prozessen zu
erfahren. Ein Höhepunkt war die ge‐
meinsame Live-Aufnahme des im
Workshop entstandenenMusikstücks.
Dieser Abschluss bot den Schülern

und Schülerinnen nicht nur die Gele‐
genheit, das Ergebnis ihrer kreativen
Arbeit zu hören, sondern auch ihre ei‐
gene Leistung und Zusammenarbeit
als Gruppe zu erleben.
Gefördert wurde der Workshop von
OeAD Bereich – Kultur:Bildung, wel‐
che nicht nur das Projekt mitfinan‐
zierte, sondern auch den Austausch
von Wissen und kreativen Ideen er‐
möglichte. Die Begeisterung der
Schüler für die elektronische Musik‐
produktion war deutlich spürbar und
zeigte, wie kraftvoll und inspirierend
Musik und Technologie zusammen‐
wirken können.
Abschließend lässt sich sagen, dass
der Modular-Synthesizer-Workshop
ein voller Erfolg war. Die Begeisterung
der Schüler und die Ergebnisse ihrer
gemeinsamen Kompositionen spre‐
chen für sich und zeigen das Potenzial
solcher innovativer Workshops, junge
Menschen für die Welt der elektroni‐
schen Musik zu begeistern.
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Justizmacht Schule - an der HTLWienWest
VonProf.Mag. Eva-MariaHajicek

Im Abend-Unterricht für Wirtschaft
undRecht wurde ein Schwerpunkt ge‐
setzt, in dem die Themen Frauendis‐
kriminierung, rechtliche Gleichbe‐
handlung in Österreich und Gewalt
gegen Frauen behandelt wurden.
Die Chancengleichheit von Frauen
betrifft nicht nur arbeitsrechtliche
und strafrechtliche Regelungen, son‐
dern auch jene des Datenschutzes und
der Künstlichen Intelligenz.
Nachdem Strafrecht in Grundzügen
in den Klassen 2ACET, 3ABET,
4ABIF, 4BBIF besprochen wurde, lu‐
den wir Dr. Oliver Scheiber im Rah‐
men von „Justiz macht Schule“ am
22. Oktober 2024 zu einem Vortrag
über Strafrecht ein.
Dr. Scheiber ist Vorsteher des Be‐
zirksgerichts Meidling und dort Rich‐
ter in Strafsachen. Er war stellvertre‐
tender Kabinettschef im Justizminis‐
terium, ist für den Europarat und die
EU als Experte tätig, Lehrbeauftragter
an der Universität Wien und Autor
des Buches „Mut zum Recht“, das
auch in unserer Bibliothek entlehnbar
ist. Inhalte des Vortrags waren:
· wie Strafgerichte funktionieren,
· was strafbar ist,
· Rechte von Tätern, Opfern, Zeugen
· Gewalt an Frauen / K.O. Tropfen
.Das Publikum erfuhr, mit welchen
Akteurenman es im Strafverfahren zu

tun hat – Polizei, Staatsanwaltschaft
und Gericht. Der Vortrag gliederte
sich in zwei Hauptabschnitte: Ermitt‐
lungsverfahren und Hauptverfahren.
Das Ermittlungsverfahren beginnt
mit der Anzeige, während das Haupt‐
verfahren mit der Anklage oder dem
Strafantrag startet. Es wurde das Prin‐
zip der Amtswegigkeit und der öffent‐
lichen Anklage betont, d.h. dass An‐
zeigen nicht zurückgezogen werden
können und jede Tat verfolgt wird.
Weiters beleuchtete Dr. Scheiber ver‐
schiedene Kategorien von Straftaten,
wie Gewaltdelikte, Delikte gegen die
sexuelle Selbstbestimmung, Vermö‐
gens-, Suchtmittel- undWaffendelikte
sowie Urkundendelikte und Falsch‐
aussagen.
Ein wichtiger Teil des Vortrags waren
K.O.-Tropfen, deren Besitz und Wei‐
tergabe strafbar ist. Das heimliche
Verabreichen wird als Körperverletz-
ung und Suchtmitteldelikt eingestuft.
Im Zusammenhang mit einer ge‐
schlechtlichen Handlung kann dies
mit bis zu zehn Jahren Gefängnis be‐
straft werden. Die Bedeutung der Bei‐
tragstäterschaft und Bestimmungstä‐
terschaft (Anstiftung) wurde ebenfalls
erläutert. Ein besonders wichtiger Teil
des Vortrags war die Information dar‐
über, was Opfer und Zeugen bzw.
Zeuginnen einer Straftat tun können.

Dass auch unterlassene Hilfeleistung
strafbar ist, war für einige überra‐
schend. Wann man die Rettung und/
oder Polizei anrufen sollte, damit man
selbst keine Straftat begeht, wurde da‐
her erläutert.
Es wurden auch Ratschläge zur Ver‐
hinderung von Straftaten gegeben
und was zu tun ist, wenn etwas pas‐
siert ist, von der Sicherung von Bewei‐
sen bis zur Kontaktaufnahme mit Be‐
ratungsstellen wie dem Gewaltschutz‐
zentrum und dem Weißen Ring. Be‐
sonders wurde betont, wie wichtig es
ist, Getränke nicht unbeaufsichtigt zu
lassen und Gefahrenorte zu meiden.
Dr. Scheiber informierte auch über
Unterstützungsangebote für Opfer
und Zeugen. Die Bedeutung von Be‐
ratungsstellen und des Opfernotrufs
wurde betont, und dass Opfern kos‐
tenlose rechtliche und psychologische
Begleitung zusteht.
Zusätzlich wurde ausführlich über die
Rechte von Frauen, insbesondere im
Kontext von Straftaten, gesprochen.
Opfer haben das Recht auf eine Ver‐
trauensperson, auf Akteneinsicht und
Schadenersatz. Zudem steht ihnen
eine kostenlose rechtliche und psy‐
chologische Begleitung (Prozessbe‐
gleitung) zu. Frauen haben das Recht,
eine weibliche Polizistin zu verlangen.
Die Bedeutung der neuen Gewaltam‐
bulanz inWien, die seit 1. Januar 2025
in Betrieb ist, wurde betont.

Folgende Wiener Adressen können
für Frauen von Bedeutung sein:
24h-Frauennotruf: +43 1 71 71 9
Untersuchungsstelle für Gewaltbe‐
troffene derMed-UniWien,Mo-Do 8
bis 16 Uhr, Fr 16 bis Mo 8 Uhr sowie
an Feiertagen: +43 1 40160 35700,
Webseite: meduniwien.ac.at/ugb
Rechtsbeistand und Justiz verwenden
seit Jahren KI-Lösungen für z.B. die
Verwendung von OGH-Urteilen in
Rechtstexten. Die Schüler/innen wur‐
den abschließend über berufliche
Möglichkeiten in der Justiz informiert.
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E-Abteilung Abendschule
Mündliche Matura, 19. Februar 2025

Am 19. Februar 2025 fand die mündliche Reife- und Di‐
plomprüfung an derAbteilung für Berufstätige für Elek‐
trotechnik statt. In der 7ABET haben drei Maturanten
absolviert, in der 6ACET (Kolleg) hat eine Maturantin die
Ausbildung abgeschlossen.

Am 28. Februar 2025 hat der für die HTL Wien West zu‐
ständige Schulqualitätsmanager Horst Tschaikner (Mit‐
te) im Namen des Bildungsministeriums an DI Dietmar
Tiefgraber (rechts) das Dekret für die Bestellung zumAb‐
teilungsvorstand derAbteilung Elektrotechnik / Elektro‐
nik und Technische Informatik übergeben.

Karrieretag der HTLWienWest
18. Februar 2025 - Anmeldung für 2026: karrieretag@htlwienwest.at

Am diesjährigen Karrieretag der HTL Wien West nahmen
rund 60 Aussteller aus ganz Österreich teil, u.a. die Schindler
Aufzüge undFahrtreppenGmbH.

Petra Samer-Leitner, Head of Talent & Development, hat
ihre Eindrücke von diesemTag auf LinkedIn veröffentlicht:

Top Organisation, Unterstützung bei Auf- und Abbau
und Rundum-Verpflegung

Strukturierte Besuche unseres Standes durch unter‐
schiedliche Klassen und Zweige - die Lehrer:innen waren
auch dabei

Jede Menge Fragen von interessierten und engagierten
Schüler:innen beantwortet

Allgemein eine sehr aktive und offene Stimmung in dieser
Schule wahrgenommen

und natürlich wieder unzählige Minikabinen-Zusammen‐
bau Challenges bestritten und Goodie-Bags-Gewinner:in‐
nen gekürt...

Wirklich ein Highlight für uns...

Vielen Dank an die HTL Wien West, an die vielen Schü‐
ler:innen und Lehrer:innen, die unseren Stand besucht ha‐
ben, und an meine Kolleg:innen, die mit mir diesen Tag ge‐
staltet haben.

E-Abteilung Tagesschule
Definitive Bestellung zum AV, 28. Februar 2025
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Der 1. Mobilitätsdialog des BVe war
dem gewichtigen Thema „Ausbildung
und Fachkräfte“ gewidmet. Ohne gut
ausgebildete Fachkräfte bleiben Ener‐
giewende undMobilitätswende eine Il‐
lusion. Dank Herrn Horst Tschaikner,
Schulqualitätsmanager der Bildungs‐
direktion für Wien, wurde eine beson‐
dere Kooperation ins Leben gerufen.
Unter dem Motto „Ausbildung trifft
Wirtschaft“ fand dieser Mobilitätsdia‐
log in Zusammenarbeit mit der HTL
WienWest statt.
Es war ein wirklich außergewöhnli‐
cher Mobilitätsdialog. In enger Ab‐
stimmung mit dem Direktor der HTL,
Herrn Thomas Angerer, dem Lehrer‐
kollegium und über 80 hochmotivier‐
ten Schülern und Schülerinnen der
HTL, wurde ein Mobilitätsdialog der
Sonderklasse abgeliefert.
Eingeleitet durch einen perfekten Im‐
pulsvortrag von Holger Heinfellner
vom Umweltbundesamt, nach einer
tollen Podiumsdiskussion zum Leit‐
thema und dank der aktiven Beteili‐
gung von 12 Mitgliedsunternehmen
des BVe wurde dieser Abend zu einem
vollen Erfolg.
Das anschließende Come Together
wurde genutzt, um gezielt „Kennenler‐
nen“ zwischen Schule und Wirtschaft
zu ermöglichen. Unsere Mitglieder
präsentierten ihre Unternehmen und
standen den Schülern für Fragen und
Diskussionen zur Verfügung. Projekt‐
arbeiten, Ferialjobs und technische
Jobs standen imMittelpunkt dieser Be‐
gegnungen. Erstmalig wurde solch
eine Kooperation geplant und umge‐
setzt. Den gesamten Abend über war
der Wille zur Zusammenarbeit und
der gemeinsamen Gestaltung der Zu‐
kunft spürbar.
Für den BVe war es ein besonderer
Mobilitätsdialog, ebenso für die HTL.
Das Leuchten in den Augen der Schü‐
ler während der Gespräche mit den
Verantwortlichen aus Wirtschaft und
Industrie, die rege Teilnahme eines en‐
gagierten Lehrkörpers und die ausge‐

sprochene Professionalität von Herrn
Direktor Angerer haben einenMeilen‐
stein gesetzt. Was nach diesem Abend
feststeht: Belastbare Technologien, ge‐
nug Erfahrungen, permanente Weite‐
rentwicklungen sichern effizientere
Lösungen. In Verbindung mit exzel‐
lenter Ausbildung und kompetenten
Fachkräften werden wir diese Heraus‐
forderungen auch meistern können.
UnserDank geht an die Bildungsdirek‐
tionWien, die Direktion und die Lehr‐
kräfte der HTL Wien West und natür‐
lich an die großartigen Schülerinnen
und Schüler.
Vortrag und Podiumsdiskussion
Holger Heinfellner vom Bundesum‐
weltamt eröffnete mit seinem Impuls‐
vortrag den fachlichen Teil des Mobili‐
tätdialogs: In Österreich trägt der Ver‐
kehrssektor fast 30%zudenCO2-Emis‐
sionen bei, was eine bedeutende Her‐
ausforderung darstellt. Er betonte die
Zielerreichungskurve, die Emissionen
bis 2040 auf nahezu null zu reduzieren,
umdenKlimazielen gerecht zuwerden.
In der Diskussion wurden die unter‐
schiedlichen Herausforderungen be‐
leuchtet. Ein wichtiger Punkt war die
Bedeutung von Elektrofahrzeugen und
deren Integration in das Energiesystem.
Es wurde diskutiert, wie Elektroautos
nicht nur als Verkehrsmittel, sondern
auch als Energiespeicher fungieren
können, um die Herausforderungen
der Energieversorgung zu bewältigen.
Die Integration von Elektrofahrzeugen
in den Energiemarkt wurde ebenfalls
diskutiert, wobei zukünftig Fahrzeuge
auch als Teil eines Geschäftsmodells
fungieren können.
Die Notwendigkeit von Fachkräften in
der Elektroindustrie wurde über die
gesamte Strecke der Podiumsdiskussi‐
on betont, insbesondere im Hinblick
auf die Herausforderungen der Ener‐
gie- undMobilitätswende. Das beginnt
bei Planungsleistungen und endet bei
Wartung und Entstörung vor Ort. Die
Herausforderungen bei der Rekrutie‐

rung von qualifizierten Elektroingeni‐
euren in der Region Wien wurden
ganz konkret angesprochen.
Aber auch die Probleme der neuen Re‐
gierung, insbesondere das Haushalts‐
defizit und die Gefahr von Strafzah‐
lungen wurden angesprochen. Auch
die damit verbundenen möglichen
Auswirkungen auf die Gesellschaftwa‐
renThema.
Als weiterer wichtiger Punkt wurden
auch die Optionen und Strategien zur
Effizienzsteigerung in der Logistik dis‐
kutiert. Die wirtschaftliche Effizienz
zum Transport großer Volumina im
Schienenverkehr wurde hervorgeho‐
ben. Die wiederholt zitierte Nutzung
des intermodalen Transportes ist je‐
doch oftmals für Unternehmen mit
langen „Lernkurven“ verbunden. Hier
muss der Zugang zum intermodalen
Verkehrssystem noch nutzerfreundli‐
cher und verlässlicher gestaltet wer‐
den. Auch dieWichtigkeit präziser Da‐
ten für die Logistik und die Produkti‐
on wurde hervorgehoben.
Im bestehenden internationalen Um‐
feld wurde ebenso die Bedeutung des
Erlernens von Fremdsprachen hervor‐
gehoben. Es wurde festgestellt, dass
Sprachbarrieren oft Probleme verursa‐
chen und dass es wichtig ist, diese Her‐
ausforderungen zu kommunizieren
und ihnen mit Ausbildungskonzepten
zu begegnen. Es wurde darauf hinge‐
wiesen, dass die Sensibilisierung für
die Wichtigkeit von Fremdsprachen
nicht nur im Beruf, sondern auch im
Alltag entscheidend ist.
Konklusio: Exzellent ausgebildete und
kompetente Fachkräfte im Bereich
Elektrotechnik und Elektronik wie
auch im Bereich IT-gestützte Systeme
und Logistik werden sich in den
nächsten 20 Jahren keine Sorgen um
Jobs machen müssen. Und die Zusam‐
menarbeit zwischen Wirtschaft und
Ausbildung muss wieder gezielt inten‐
siviert werden.
So darf eMobility und BVe!

BVeMobilitätsdialog an der HTLWienWest 26.3.2025
Nachbericht des Bundesverbands eMobility Austria (BVe - www.bve.or.at) - Fotos: Prof. Josef Freund
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Einleitende Worte von Direktor Thomas Angerer; der
nächste BVe-Mobilitäts-Dialog an der HTLWienWest
findet voraussichtlich am 17. März 2026 statt.

Auch für Gerrit Pürstl (l.) war es
ein „Heimspiel“: Er hat vor
knapp 20 Jahren hier maturiert.

Abend-AV Andreas Heinbach (l.)
mit seinem ehemaligen Schüler Al‐
fred Böhm (DKV Mobility)

AV Dietmar Tiefgraber (Tagesschule Elektrotechnik /
Elektronik und Technische Informatik) mit Andreas
Klein, Legrand Austria GmbH

Moderator Helmut-Klaus Schimany (BVe); am Podium v.l.n.r.: Kurt
Portschy (Asfinag), Patrizia I. Valentini (Renault Group - Mobilize),
Holger Heinfellner (Umweltbundesamt), Davor Sertic (WKW/Transport
& Verkehr), Gerrit Pürstl (Siemens), Gerald Stiepan (Phoenix Contact)

Das Publikum war nicht nur interessiert, sondern auch amüsiert ...

Video, Fotos & Impulsvortrag: https://www.bve.or.at/1-mobilitätsdialog-wien-2025
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Europäische Brandschutztagung 2025
Von Ing. Sami Kokasch, BSc, MA (5AHETI 2009), P.u.P. Feuerschutz Austria GmbH

AnfangApril 2025 fand in Salzburg die
Europäische Brandschutztagung statt.
48 Aussteller und 450 Fachleute aus
Europa undÜbersee folgten der Einla‐
dung des European Fire Sprinkler
Network (EFSN), die neuesten Inno‐
vationen und regulatorischen Trends
im Brandschutz zu diskutieren.
Das EFSN setzt sich für den verstärk‐
ten Einsatz von Sprinklern ein, um
Menschenleben zu retten, Eigentum
zu schützen und die Umwelt zu be‐
wahren. Laut Schätzungen kostet Feu‐
er in Europa jährlich mehr als 4.000
Menschen das Leben und verletzt wei‐
tere 100.000. Zudem verursacht es im‐
mense Umweltschäden und belastet
dieWirtschaftmit etwa 1% des BIP.
Die Tagung begann mit Reden der
Veranstalter und des Branddirektors
der Berufsfeuerwehr Salzburg. Beson‐
ders hervorgehoben wurde die Bedeu‐
tung erweiterter Löschanlagen im In‐
dustrie- und Betriebsbrandschutz. Der
Vergleich zwischen den Regelwerken
Deutschlands und Österreichs zeigte,
wie wichtig die europäische Harmoni‐
sierung ist. Am ersten Tag standen
Themen wie Brandbekämpfung in La‐
gerhallen, Einsatz von Sprinklern im
Zusammenhangmit demKlimaschutz
sowie neue Prüfungs- und Verwal‐

tungsvorschriften im Fokus. Diskussi‐
onen umfassten die Entwicklung der
Normen, die praktische Umsetzung
sowie Verlustvorbeugungssysteme für
automatisierte Lager. Auch ökologi‐
sche Aspekte, etwa Lebenszyklusana‐
lysen von Sprinkleranlagen, wurden
beleuchtet.
Ein wichtiges Thema war Normung:
Aktualisierungen der EN 12845, die
die Planung, Installation undWartung
automatischer Sprinkleranlagen regelt,
sowie die österreichische Norm TRVB
127S, die die EN noch verschärft. Be‐
sonders in den Bereichen Solar- und
Batteriesysteme sowie Rechenzentren
wurden die Herausforderungen im
Zuge der Energiewende diskutiert.
Am zweiten Tag stand die Forschung
im Fokus. Neue Erkenntnisse zur
Brandbekämpfung, smarte Überwa‐
chungssysteme für Sprinkler und Feu‐
erlöschpumpen sowie Technologien
wie Fernüberwachung und automati‐
sierte Prüfungen wurden vorgestellt.
Großes Interesse galt u.a. der Wasser‐
nebel- und Schaumlöschtechnik, Al‐
ternativen zu klassischen Sprinklern,
die etwa für denUmgangmit brennba‐
ren Flüssigkeiten entwickelt wurden.
ZudemwurdenAnwendungen in Bau‐
projekten präsentiert, wie Sprinkler in

Holzgebäuden sowie der Schutz von E-
Fahrzeugen inTunnelnoderbeiEvents.
Der Austausch bewies einmal mehr,
dass Innovation, Normung und ökolo‐
gische Nachhaltigkeit im Brandschutz
Hand in Hand gehen. Die Branche be‐
wegt sich in Richtung digitaler und
umweltfreundlicher Lösungsansätze.
Auch Firmen aus den USA und China
präsentierten ihre neuesten Technolo‐
gien: Neben der Konferenz gab es eine
Messe, auf der z.B. Alarmventilstatio‐
nen, Löschwasserpumpen, Sprinkler,
Löschdüsen und Wasserbehälter vor‐
gestellt wurden.
Für HTL-Absolventen bietet der
Brandschutz vielseitige Karrieremög‐
lichkeiten. Die Branche ist breit aufge‐
stellt – von der Elektrotechnik für
Brandmelde- und Detektionssysteme
bis zur Mechanik bei Hydraulik und
Pumpentechnik. Es gibt keine spezielle
HTL-Ausbildung, daher ist ständige
Weiterbildung essentiell. Da die Bran‐
che stark reguliert ist, ist sie zugleich
stabil und sicher. Experten sind rar
und der Bedarf an Fachkräften ist auf‐
grund gesetzlicher Vorgaben und An‐
forderungen von Versicherungen stets
hoch – etwa bei Betreibern von Bahn‐
höfen, Flughäfen, in der Industrie, Ho‐
tellerie oder bei Einkaufszentren.

2024 Dublin. 2025 Salzburg. 2026 findet
die EFSN-Tagung Fire Sprinkler Internati‐
onal in Paris statt.

Sami Kokasch ist Geschäftsführer der P.u.P.
Feuerschutz Austria GmbH und Rechnungs‐
prüfer des Alumni Network HTLWien West.

Messestand der 1919 gegründeten Firma
Victaulic, mit Hauptsitz in Easton, Penn‐
sylvania, USA

3
0
+

ZA
H

LU
N

G
SA

N
W

EI
SU

N
G

ZA
H

LU
N

G
SA

N
W

EI
SU

N
G

A
U

FT
RA

G
SB

ES
TÄ

TI
G

U
N

G

BI
C(

SW
IF

T-
Co

de
)d

er
 E

m
pf

än
ge

rb
an

k

IB
A

N
Em

pf
än

ge
rIn

Em
pf

än
ge

rIn
N

am
e/

Fi
rm

a

Be
tr

ag
Ce

nt

IB
A

N
Ko

nt
oi

nh
ab

er
In

/A
uf

tr
ag

ge
be

rIn

Ve
rw

en
du

ng
sz

w
ec

k

EU
R

EU
R

Ko
nt

oi
nh

ab
er

In
/A

uf
tr

ag
ge

be
rIn

 N
am

e 
un

d 
A

ns
ch

rif
t

Be
tr

ag
Ce

nt

Ko
nt

oi
nh

ab
er

In
/A

uf
tr

ag
ge

be
rN

am
e/

Fi
rm

a

IB
A

N
Ko

nt
oi

nh
ab

eI
n/

A
uf

tr
ag

ge
be

r

Ve
rw

en
du

ng
sz

w
ec

kw
ird

 b
ei

 a
us

ge
fü

llt
er

 Z
ah

lu
ng

sr
ef

er
en

z 
ni

ch
 a

n 
Em

pf
än

ge
rIn

 w
ei

te
rg

el
ei

te
t

BI
C(

SW
IF

T-
Co

de
) d

er
 E

m
pf

än
ge

rb
an

k

N
ur

 z
ur

 m
as

ch
in

el
le

n 
Be

fü
llu

ng
 d

er
 Z

ah
lu

ng
sr

ef
er

en
z

Pr
üf

zi
ff

er

Ei
n 

BI
C 

is
t 

im
m

er
 v

er
pf

lic
ht

en
d

w
en

n 
di

e 
Em

pf
än

ge
rIn

 IB
A

N
un

gl
ei

ch
 A

T 
be

gi
nn

t.

!

IB
A

N
Em

pf
än

ge
rIn

0
0
6

A
T

Em
pf

än
ge

rIn
N

am
e/

Fi
rm

a

,

Be
tr

ag
<

Be
le

g
+

U
nt

er
sc

hr
ift

 Z
ei

ch
nu

ng
sb

er
ec

ht
ig

te
R

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

p
A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

p
g

A
b
s
o
l
v
e
n
t
e
n
v
e
r
b
a
n
d
 
H
T
L
 
W
i
e
n
 
1
/
1
6

g

A
T
3
4
6
0
0
0
0
0
0
0
0
1
7
3
2
2
5
0

A
T
3
4
6
0
0
0
0
0
0
0
0
1
7
3
2
2
5
0

A
T
3
4
6
0
0
0
0
0
0
0
0
1
7
3
2
2
5
0

A
T
3
4
6
0
0
0
0
0
0
0
0
1
7
3
2
2
5
0

A
T
3
4
6
0
0
0
0
0
0
0
0
1
7
3
2
2
5
0

A
T
3
4
6
0
0
0
0
0
0
0
0
1
7
3
2
2
5
0

A
T
3
4
6
0
0
0
0
0
0
0
0
1
7
3
2
2
5
0

A
T
3
4
6
0
0
0
0
0
0
0
0
1
7
3
2
2
5
0

A
T
3
4
6
0
0
0
0
0
0
0
0
1
7
3
2
2
5
0

A
T
3
4
6
0
0
0
0
0
0
0
0
1
7
3
2
2
5
0

A
T
3
4
6
0
0
0
0
0
0
0
0
1
7
3
2
2
5
0

A
T
3
4
6
0
0
0
0
0
0
0
0
1
7
3
2
2
5
0

A
T
3
4
6
0
0
0
0
0
0
0
0
1
7
3
2
2
5
0

A
T
3
4
6
0
0
0
0
0
0
0
0
1
7
3
2
2
5
0

A
T
3
4
6
0
0
0
0
0
0
0
0
1
7
3
2
2
5
0

A
T
3
4
6
0
0
0
0
0
0
0
0
1
7
3
2
2
5
0

A
T
3
4
6
0
0
0
0
0
0
0
0
1
7
3
2
2
5
0

A
T
3
4
6
0
0
0
0
0
0
0
0
1
7
3
2
2
5
0

A
T
3
4
6
0
0
0
0
0
0
0
0
1
7
3
2
2
5
0

A
T
3
4
6
0
0
0
0
0
0
0
0
1
7
3
2
2
5
0

A
T
3
4
6
0
0
0
0
0
0
0
0
1
7
3
2
2
5
0

A
T
3
4
6
0
0
0
0
0
0
0
0
1
7
3
2
2
5
0

A
T
3
4
6
0
0
0
0
0
0
0
0
1
7
3
2
2
5
0

A
T
3
4
6
0
0
0
0
0
0
0
0
1
7
3
2
2
5
0

A
T
3
4
6
0
0
0
0
0
0
0
0
1
7
3
2
2
5
0

A
T
3
4
6
0
0
0
0
0
0
0
0
1
7
3
2
2
5
0

A
T
3
4
6
0
0
0
0
0
0
0
0
1
7
3
2
2
5
0

A
T
3
4
6
0
0
0
0
0
0
0
0
1
7
3
2
2
5
0

A
T
3
4
6
0
0
0
0
0
0
0
0
1
7
3
2
2
5
0

A
T
3
4
6
0
0
0
0
0
0
0
0
1
7
3
2
2
5
0

A
T
3
4
6
0
0
0
0
0
0
0
0
1
7
3
2
2
5
0

A
T
3
4
6
0
0
0
0
0
0
0
0
1
7
3
2
2
5
0

A
T
3
4
6
0
0
0
0
0
0
0
0
1
7
3
2
2
5
0

A
T
3
4
6
0
0
0
0
0
0
0
0
1
7
3
2
2
5
0

A
T
3
4
6
0
0
0
0
0
0
0
0
1
7
3
2
2
5
0

O
P
S
K
A
T
W
W

O
P
S
K
A
T
W
W

O
P
S
K
A
T
W
W

O
P
S
K
A
T
W
W

O
P
S
K
A
T
W
W

O
P
S
K
A
T
W
W

O
P
S
K
A
T
W
W

O
P
S
K
A
T
W
W

O
P
S
K
A
T
W
W

O
P
S
K
A
T
W
W

O
P
S
K
A
T
W
W

O
P
S
K
A
T
W
W

O
P
S
K
A
T
W
W

O
P
S
K
A
T
W
W

O
P
S
K
A
T
W
W

O
P
S
K
A
T
W
W

A
T
3
4
6
0
0
0
0
0
0
0
0
1
7
3
2
2
5
0

O
P
S
K
A
T
W
W

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ɩ
ɥ
ɨ
ɬ
ś
�
ɨ
ɬ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

̵
�
�
ø
�
�
�
�
�
�
�
�
�
̵
�
�
�
�
�
�
�
�
�
ś
�
Ŝ
Ŝ
�
�
�
�
�

Zahlschein-merker.indd   1 28.02.15   21:40

Abend-FS Mechatronik
Fotos: Devyn Dinkic (2ASFME)

Fotos aus dem Werkstätten-Unterricht der Abendschule für Mecha‐
tronik: Schweißen bei Prof. Abraham; Drehen und Feilen bei Frau
Prof. Czerwenka



ABSOLVENTENVERBAND
WIR BLEIBEN IN KONTAKT

der neue merker 1/202546

Tage der offenen Tür 11/24
Fotos: Mag.a Lisa Danzer

Deine Ingenieur-Zertifizierung.

Für deine Karriere.

Jetzt
anmelden!

Du bist gefragt! Erhöhe 
mit dem Ingenieur-Titel deine 
Chancen am Arbeitsmarkt!

Damit du nichts verpasst – 
wir erinnern dich an deine 
Ingenieur-Zertifizierung. 

www.ing-zertifizierung.at/erinnerungsservice
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THE FUTURE 
IS NOW.
SICHER. EFFIZIENT. EINFACH.
Egal ob für Ihr Einfamilienhaus, beim Carport oder am eigens zugewiesenen 

Garagenstellplatz: Die intelligente Schrack Technik Ladestation i-CHARGE CION 

ist die perfekte Ladelösung. Sie eignet sich sowohl für den Innen- als auch für den 

Außenbereich und kann einfach montiert werden.

i-CHARGE CION – IHRE VORTEILE AUF EINEN BLICK

RASCHE INSTALLATION
Durch Ein-Personen-Montage.

KOMPAKTE, WETTERFESTE BAUWEISE
Bestens geschützt durch das robuste Gehäuse.

WITTERUNGSBESTÄNDIG
Durch schmutzabweisendes Material.

MADE IN AUSTRIA
Top Qualität garantiert durch Schrack Technik.

HOHE SICHERHEITSSTANDARDS
Zertifiziert durch ein akkreditiertes Prüfinstitut.

EINFACHE HANDHABUNG
Garantiert durch intuitive Bedienung.

FORDERN SIE DEN NEUEN FOLDER AN, ODER INFORMIEREN SIE SICH AUF 
https://www.schrack.at/know-how/alternativenergie/e-mobility-schrack-technik/

SCHRACK E-MOBILITY PARTNER WERDEN 

Sie wollen ein zertifizierter Partner von Schrack Technik werden? 
Alle Vorteile und das Online Anmeldeformular finden Sie unter

https://www.schrack.at/know-how/alternativenergie/ 
e-mobility-schrack-technik/schrack-e-mobility-partner/SCHRACK TECHNIK GMBH

Seybelgasse 13, 1230 Wien, Tel. +43(0)1/866 85-5900

STROMTANKSTELLEN 
ELEKTROMOBILITÄT

i -CHARGE  

www.schrack.at


